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Waffenbund mif Japan

durchs ekamvtl
alten Parteigenoss '
schwächlicher Entsch ^

Die deutsche Note an Washington

Hngril

Unangreifbare europäische Front
Der schon kurz nach der Beendigung des Kampfes in

Norwegen mögliche Waffenstillstand im Westen zwang die

Der Führer spricht ans der historischen Reichstogssitzung
am 11 . Dezember 1941 (Weltbild .)

Die Verantwortung des Kriegsanstifters Roosevelt festgestellt — Kriegszustand zwischen den Achsen ,

möchten und den Vereinigten Staaten von Amerika — Militärbündnis zwischen Berlin , Rom und Tokio

dieser Befehl in Kraft sei . _
Gemäß diesem Befehl haben seit Anfang September d . 3 .

amerikanische Kriegssahrzeuge deutsche Seeftreitkräfte systematisch
angegriffen . So haben amerikanisch « Zerstörer , z. B . die „ Ereer .
die „ Kearny " und die „ Reuben Jumes " planmäßig das Feuer auf
deutsche U -Boote eröffnet Der Staatssekretär der amerikanischen
Marine , Herr Knox , hat selbst bestätigt , daß amerikanische Zer¬
störer deutsche U -Boote angegriffen haben .

Ferner haben die Seeffreitkräfte der Bereinigten Staaten von

Gemeinsam bis zum Endsieg !

as . Berlin . 12 . Dez . ( Eigener Drahtberichi unserer Ber¬
liner Schriftleitung .) Der 11 . Dezember 1941 wird als ein
außerordentlich wichtiger Tag in die Geschichte einseben . Die
Rede des Führers im Reichstag und die Rede
des Duce , die zur sleichen Siunde gehalten wurde , haben
der Welt bekundet , daß sich die F r o n t d e r N e u o r d n u n s
noch enser zusammenschließt und gemeinsam den Krieg gegen
die Ordnungsstörer führt . Der Führer bat in seiner großen
Rede im einzelnen die Begründung für diese Entwicklung

gegeben . Er bat sich sehr eingehend mit der verbrecherischen
Politik Roosevelts auseinanderaeseßt . dieser Politik , die

Schritt für Schritt die USA . dem Kriege näher brachten , und

er bat unter der begeisterten Zustimmung des Reichstages , der
sich damit zum Dolmetsch der Gefühle des ganzen deutschen
Volkes machte . Roosevelt als den Hauptschuldi¬
ge n an diesem Kriege gekennzeichnet . Die einzelnen Etavven

von der ersten Drohung Roosevelts gegen die sogenannten
autoritären Staaten in der viel zitierten Quarantäne - Rede

des amerikanischen Präsidenten ( 1937 ) . über die Ermutigung

Polens zum Widerstand segen den großzügigen und loyalen

Verständisungsvorschlag des Führers , über die Kriegshetze
des amerikanischen Botschafters in Frankreich bis zu den

offenen Kriegshandlungen der USA ., den Angriffen amen -

kanischer Schiffe auf deutsche U - Boote . Diese ganze lange

Kette einer bewußten , auf den Krieg zielenden Politik Roose¬

velts ist noch einmal durch die Führerrede aller Welt deutlich

sichtbar geworden . Auch die K r ä f t e . d i e b i n t e r R o o s e -

v e l t und dieser Politik sieben , sind vom Führer aufgedeckt

worden und noch einmal ist hier die ganze ungeheure
Schulst des Weltindentums an diesem Kriege an »

geprangert worden . Allerdings batte man sich die Entwick¬
lung in den Kreisen der iüdischen Setzer wesentlich anders
vorgestellt . Man batte gehofft , einen der europäischen Staaten
nach dem andern niederwerfen zu können .

Der Führer lieb nickt den mindesten Zweifel daran , daß
auch diese Absicht Roosevelts und des mit ihm im Bunde
stehenden Weltiudentums klar erkannt worden ist . .. Satten
die Mächte der Neuordnung sich schon in dem Dreimächtepakt
zu enger Zusammenarbeit zusammengefunden , so haben ne
nunmehr mit dem Abkommen der gemeinsamen
Kriegführung die Konseauenzen aus der bisherigen
Entwicklung , oder wie man auch sagen kann , die Konse¬
auenzen aus dem Dreimächtepakt gezogen .
Das . was in diesem Pakt schon vorgesehen war . ist nunmehr
Wirklichkeit geworden . Das Abkommen der Waffen¬
brüderschaft ist geschlossen und untemeichnet . Damit
wird , so sagte der Duce in seiner gestrigen Rede vom Balkon
des Palazzo Venezia . ..der Dreimächtepakt zu einem mt 11 =
tärischenVündnis . unter dessen Fahnen sich 280 Milli¬
onen scharen , die zu allem entschlossen sind , um zu siegen .
Der iavanische Botschafter in Berlin . Ofbima . nennt das
neue Abkommen , dessen welthistorische Bedeutung er unter¬
strich . eine ..Waffenbrüderschaft zum Aufbau
einer neuen Welt .

“ Eilt dock diese Vereinbarung nicht
nur für den Krieg und siebt sie nickt nur vor . daß Waffen¬
stillstand und Frieden nur gemeinsam geschlossen werden kann ,
sondern legt sie doch auch fest , daß die enge Zusammenarbeit
der drei Mächte der Neuordnung nach dem Kriege fortgesetzt
wird . Es war ein bezeichnender Ausdruck für die enge Der -
bundenbeit des deutschen Volkes mit der Macht , die im
Fernen Osten mit so großen Erfolgen ihren Krieg gegen die
Amerikaner und Engländer führt , dab bei der Er -
wäbnungJavansundderiavanischenSelden -
t a t e n der Reichstag dem Vertreter dieses Landes , dem Bot¬
schafter Ofbima . eine Ovation darbrachte . Mit
Händeklatschen wurde die Nennung Japans ausgenommen ,
alle Abgeordneten blickten nach der Divlomatenloge . in deren
Mitte der iavanische Botschafter Platz genommen batte , der
fick nun dankend verbeugte .

Deutschland schlägt jetzt also auch gegen die USA . zurück .
Es betrachtet üch als im Kriegszustand mit den
USA . befindlich und erteilt damit dem Präsidenten Roose¬
velt und der hinter ibm stehenden Hetzercliaue die Antwort ,
die einzig und allein gegeben werden kann . Das gleiche gilt
für das verbündete Italien . Der Führer lieb nicht den
mindesten Zweifel daran , dab dieser Krieg Bis » mieteten
Konseauenz . bis zum siegreichen Ende durchgefübrt wer¬
den mub und wird . Auch hier bat stck wieder einmal alles

Rerchsmarschall Hermann Göring eröffnete die Reichs -
tagsstteung . Er gedachte der gefallenen , tapferen
deutschen Soldaten , die seit der letzten Sitzung den
Heldentod für das Vaterland starben und ihrer Hinter¬
bliebenen . die den barten Verlust mit stolzer Trauer tragen .
Die Abgeordneten erhoben sich zu Ehren der Gefallenen von
ihren Plätzen . Dann sprach der Führer :

Abgeordnete !
Männer des Deutschen Reichstages !
Ein Jahr weltgeschichtlicher Ereignisse geht zur Neige ,

ein Jahr gröhter Entscheidungen steht vor
uns . In dieser ernsten Zeit spreche ich zu Ihnen , Abge¬
ordnete des Reichstages , als den Vertretern der deutschen
Nation . Allein darüber hinaus soll das ganze deutsche Volk
von diesem Rückblick Kenntnis nehmen und von den Ent¬
scheidungen . die uns Gegenwart und Zukunft aufzwingen .

Wöchentlich in « Ausgaben Erichelumlgözert werktäglich nachmittag »
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sehr anders entwickelt , als die Kriegstreiber in London und
Washington erwarteten . Wenn sie glaubten , eine Macht nach
der anderen niederschlagen zu können , so sehen sie sich einer
noch geschlosseneren Front als bisher gegenüber , der eiter -
nen Front der Neuordnung , an der alle Angriffe
zersplittern müssen und die einen Sieg davontragen wird ,
weil sie es ist . die für den Aufbau und die gesunde Neu¬
ordnung der Welt kämpft .

Der erste Teil der Fübrerrehe war gewissermaßen eine
Zwischenbilanz des Ostfeldzuges , eine Übersicht
über die gewaltigen Leistungen und die grandiosen Erfolge ,
die in diesen rund 5 !4 Monaten des Kampfes int Offen er¬
rungen wurden . Immer wieder blickt das deutsche Volk
voller Bewunderung auf seine Söbne . die diese ge¬
waltigen Leistungen vollbringen , und es dankt dem Führer
daß er im letzten Augenblick noch die große Gefahr abwandte ,
in der Deutschland und Europa schwebten . Denn auch darüber
ließ der Führer in seiner Rede keinen Zweifel , daß dieser
Krieg nicht nur für Deutschland geführt wird , sondern für
Europa . Deutschland erfüllt mit diesem Krieg seine euro¬
päische Mission . Die geschichtlichen Vergleiche , die der Führer
hier mit den Kriegen früherer Jahrhunderte zog . ffnd ge¬
eignet . die ganze Geschichte der europäischen Völker , ihres
Aufstieges und ihrer Kämpfe in ein neues Lickt zu
rücken .

Die großen Erfolge , die wir bisher schon in unserem
Freibeitskamvf errangen , sind Gewähr , daß dieser Krieg zur
Vernicklung der Gegner der Neuordnung führen wird , und
daß am Ende dieses Krieges der gemeinsame Sieg
der , zur engsten Wafferbrüderlckaft zusammengescklossenen drei
Mackie stehen wird . Nock einmal unterstrich der Führer , daß
wir zwar weniger als unser « Gegner von der Rüstung reden ,
aber umsomehr für diese Rüstung arbeiten . So werden auch
weiterhin die deutschen Waffen sprechen und die geschichtliche
Revision einmaligen Ausmaßes , die uns vom Schicksal auf¬
erlegt wurde , wird dank der deutschen Waffen vollzogen
werden .

Amerika auf Befehl Ihrer Regierung deutsche Handelsschiffe auf
dem offenen Meere völkerrechtswidrig als feindliche Schiff «
behandelt und gekapert . — Die Reichsregierung stellt daher fest :

Obwohl sich Deutschland seinerseits gegenüber den Bereinigten
Staaten von Amerika während des ganzen gegenwärtigen Krieges
streng an die Regeln des Völkerrechts gehalten hat , ist die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika von anfänglichen
Neutralitätsbrüchen endlich zu offenen Kriegshandlungen gegen
Deutschland übergegangen . Sie hat damit praktisch den Kriegs¬
zustand geschaffen .

Die Reichsiegierung hebt deshalb die diplomatischen Be¬
ziehungen zu den Vereinigten Staaten von Amerika auf und erklärt ,
daß sich unter diesen durch den Präsidenten Roosevelt veranlaßten
Umständen auch Deutschland von heute ab im Kriegszustand
mit den Vereinigten Staaten von Amerika be¬
findlich betrachtet ."

Auch Italien im Kriegszustand mit USA .
Rom , 11 . Dez . Der Minister des Auswärtigen Graf T i a n o

hat heute um 14 .30 Uhr den Geschäftsträger der Vereinigten Staaten
von Amerika im Palazzo Chigi empfangen und ihm die nach¬
stehende Erklärung abgegeben :

„Seine Majestät der König und Kaiser erklärt , daß sich Italien
von heute an als im Kriegszustände mit den Bereinigten Staaten
von Amerika befindlich betrachtet ."

Die Erklärung des Führers
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Nack der abermaligen Ablehnung meines Friedensange¬
botes im Jahre 1940 durch den derzeitigen britischen
Ministerpräsidenten und der ihn tragenden oder beherrschen¬
den Cliyue , war es im Herbst 1940 klar , daß dieser Krieg
gegen alle Gründe der Vernunft und der
Notwendigkeit mit den Waffen bis zum Ende
durch « ekämvft werden muß . Sie kennen mich , meine
alten Parteigenossen , daß ich stets ein Feind halber oder
schwächlicher Entschlüße war . Wenn die Vorsehung es so ge¬
wollt hat . daß dem deutschen Volk dieser Kampf nicht er¬
spart werden kann , dann will ich ihr dafür dankbar sein , daß
sie mich mit der Führung eines historischen Ringens Betraute ,
das für die nächsten 500 Bis 1000 Jahre nicht nur unsere
deutsche Geschichte , sondern die Geschichte Europas , ja der ganzen
Welt , entscheidend gestalten wird .

Das deutsche Volk und seine Soldaten arBeiten und
kämpfen heute nicht nur für sich und ihre Zeit , sondern für
kommende , ja fernste Generationen . Eine geschichtliche Revi¬
sion einmaligen Ausmaßes wurde uns vom Schöpfer aufge¬
tragen . die zu vollziehen wir nunmehr verpflichtet sind .

deutsche Führung zu allererst , die gewonnenen , oolittzck .
strategisch und wirtschaftlich wichtigen Gebiete milt «
tärisch zu sichern .

So haben die damals eroberte Länder seitdem ihr
Widerstandsoermögen verändert . Bon Kirkenes bi »
zur spanischen Grenze erstreckt sich ein Gürtel
von Stützpunkten und Befestigungen größten
Ausmaßes .

Zahllose Flugplätze wurden gebaut oder im hoben Nor¬
den zum Teil aus dem Urgestein des Granits gesprengt .
Marinebasen erhielten Schutzbauten für U - Boote in
einem Ausmaß und in einer Stärke , daß sie sowohl von See
als auch von der Lust aus praktisch unverletzbar
sind . Der Verteidigung selbst dienen mehr als 15 0 0
neue Batterien , deren Stellungen erkundet , geplant
und ausgebaut werden mußten . Ein Netzvon Straßen
und Eisenbahnen wurde angelegt , so daß beute die
Verbindung zwischen der spanischen Grenze und Petsamo
unabhängig oom Meere sichergeftellt ist . Pioniere
und Baubataillone der Marine , des Heeres und der Luft¬
waffe in Verbindung mit der Organisation Todt habe »
hier Anlagen geschaffen , düe dem Westwall in nichts
nachsteben . An ihrer Verstärkung wird unentwegt weiter «
gearbeitet . Es ist mein unbeirrbarer Entschluß , diese
europäische Front für jeden Feind unangreifbar zu
machen . Diese auch über den letzten Winter hin fortgesetzte
Arbeit defensiver Art sand ihre Ergänzung durch eine offen¬
sive Kriegführung , wie sie durch die jahreszeitlichen Ber -
hältnisie bedingt möglich war . Deutsche Uberwasser - und
Unterwasser - Seestreitkräfte führten ihren stetigen Vernich¬
tungskrieg gegen die britische und die ihr dienstbare Kriegs¬
und Handelsmarine weiter . Die deutsche Luftwaffe unter¬
stützte durch Aufklärung und Angriff die Schädigung der
feindlichen Tonnage und brachte in zahllosen Vergeltungs¬
flügen dem Engländer eine besiere Vorstellung über de »
.. reizenden Krieg " bei . besten Urheber mit in erster Linie lei «
heutiger Premierminister ist .

Der Anteil Italiens

In diesem Kampf wurde in der Mitte des vergangene »
Jahres Deutschland vor allem durch seinen it a11 entIse «
Bundesgenossen unterstützt . Viele Monate lastete
das Gewicht eines großen Teiles der britischen Macht auf
den Schultern des mit uns verbündeten italienischen Staa¬
tes . Nur infolge der enormen Überlegenheit an schweren
Panzern gelang es den Engländern , in Nordafrika not «
übergebend eine Krise herbeizuführen .

Schon am 24 . März des vergangenen Jahres aber , be¬
gann eine kleine Gemeinschaft deutsch - italienischer Verbände
unter der Führung Rommels zum Gegenangriff anzu -
treten .

Am 2 . April fiel Agedabia , am 4 . Avril wurde Benghafi
erreicht , am 8 . Avril zogen unsere gemeinsamen Verbände ix
Derna ein , am 11 . Avril wurde Tobruk eingeschlossen und
am 12 . April Bardia besetzt . Das deutsche Afrika -
Ko r v s hat um so Hervorragendes geleistet , als den Deut¬
schen rein klimatisch dieser Kriegschauplatz vollkommen
fremd und ungewohnt war . So wie einst in Spanien sind
nunmehr in Nordafrika Deutsche und Italiener dem gleichen
Feinde stets gemeinsam gegenübergetreten .

Während durch diese kühnen Maßnahmen die nord -
afrikanische Front unserer beiden verbündeten Länder mit
dem Blute deutscher und italienischer Soldaten wieder ge¬
sichert wurde , zog sich über Europa bereits der unheilbrohende
Schatten einer entsetzlichen Gefahr zusammen .

Jnleressen - Begrenzung im Osten
Der bittersten Not gehorchend habe ich mich im Herbst

1939 entschlossen , wenigstens den Versuch zu machen , durch
das Ausschalten der akuten deutsch - russischen Span¬
nung die Voraussetzung für einen allgemeinen Frieden zu

Berlin , 11 Dez .. Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop übergab heute mittag dem Geschäftsträger der Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika folgende Note :

„ Herr Geschäftsträger !
Nachdem die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika

vom Ausbruch des durch die englische Kriegserklärung an Deutsch¬
land vom 3 September 1939 heruufbeschworenen europäischen
Krieges an alle Regeln der Neutralität in immer steigendem Matze
zugunsten der Gegner Deutschlands auf das flagranteste verletzt
und sich fortgesetzt der schwersten Provokationen gegenüber Deutsch¬
land schuldig gemacht bat , ist sie schließlich zu offenen militärischen
Angriftshandlungen übergegangen .

Am 11 . September 1941 hat der Herr Präsident der Verein¬
igten Staaten von Amerika öftentlich erklärt , daß er der ameri¬

kanischen Flott « und Luftwaffe den Befehl gegeben habe,auf jedes
deutsche Kriegsfahrzeug ohne weiteres zu schießen. In seiner Rede
vom 27 Oktober d . I . hat er nochmals ausdrücklich bestätigt , daß
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Europa eine voMiche und kulturelle Einheit

wie meine

Deutschlands Kampf für den gesamten Kontinent

Zwischenbilanz des Ostfeldzuges

Was von der deutschen Wehrmacht tit diesem Feldzug
iftet wurde , fand im Deutschen Reichstag am 4 . Mai 1941
2 Würdigung . Was auszulvrechen mir damals aber lei -

Dtte AeUet .
baden .

Di « heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten

land
« oe »

sondern
ibn “

. . . ,  ihre werbend « Kraft auch
auf alle anderen Völker ausstrablen lieh . Aus diesem
ahnungsvollen Erkennen heraus lind von Nord - und West »
eurova die Freiwilligen gekommen : Norwegen .
Dänen , Solländer . Flamen , Belgier ufw . fa
selbst Franzosen , die dem Kampf der verbündeten
Mächte der Achse im wahrsten Sinne des Wortes den
Tbarakter eines europäischen Kreuzzuges geben .

Cherson genommen . Am selben Tag « fand He Schlacht
bei Gomel ibren Abschluß mit 84 000 Gefangenen und 144

klären , daß ich bei genauerer Kenntnis der Stärke des bol «
schewistischen Gegners es mir überlegt haben würde , zum
Angriff zu schreiten , so verkennen Re ebenso sehr die Lag «

Ohne Schonung des eigenen Lebens

Tokio . 11 . Dez . Mit welcher Todesverachtung die
javanischen Flieger ihre Aufgaben in den Seeschlachten bei
Hawei und auf der Höhe von Malaya durchgefübrt haben ,
geht aus Einzelheiten hervor , die jetzt bekannt werden .

Danach dürfte es stch bei den angreifenden javanischen
Maschinen in erster Linie um Torpedoflugzeuge gehagelt
haben . Keiner der Offiziere und Mannschaften dieser Ma¬
schinen habe , wie es heißt , bei dem Langstreckenflug gegen
Hawai sich der Hoffnung hingegeben , daß er lebend zuruck -
kehren könne . Wie bei Port Arthur und gelegentlich des
chinesischen Konfliktes habe hier der Gedanke der Ovfer -
bereitschait zur Sicherstellung militärischer Ergebnisse im
Dienste der Nation im Vordergrund gestanden . Man be¬
wundere den Geist der javanischen Soldaten , die diese An¬

griffe ohne irgendwelche Schonung des eigenen Lebens durch -
gefuhrt hätten .

Trotz aller Einsicht in die Notwendigkeit , unter keine »
Umständen die Möglichkeit zu vielem den ersten Stotz in
unser Herz tun zu können , war der Entscklußindie -
sem Falle doch ein sehr schwerer . Wenn die
Artikelschreiber unserer demokratischen Zeitungen heute er -

genauerer Kenntnis der Stärke des bol -
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empfängliches Herz besitzen . Bitternis , weil wir mit dem
Blick auf den drohenden Feind im Westen und die Gefahr rm
Osten militärisch zu helfen nickt in der Lage waren .

Unter dem Schatten der sowjettschen Gefahr
Sowie es klar wurde , dah Eowietrubland , aus der

Abgrenzung der politischen deutschen Einflub - Svbären das
Reckt ableitete . die außerhalb lebenden Nationen auszu¬
rotten . war das weitere Verhältnis nur noch ein . zweck -
bestrmmtes , dem Vernunft und Gefühle feindlich gegen -
LLerstanden .

Don Monat zu Monat mehr wurde schon im Jahre 1940
die Erkenntnis gewonnen , dah die Pläne der Männer , des
Kreml bewuht auf die Beherrschung und damit Vernich¬
tung ganz Europas binzielten . Ich habe der Nation
schon ein Bild des Aufmarsches der rusiiscken militärischen
Machtmittel im Osten gegeben , zu einer Zeit , in der Deutsch¬
land nur wenige Divisionen in den an Ruhland angrenzen¬
den Provinzen besah . Nur ein Blinder konnte es übersehen ,
daß sich hier ein Aufmarsch von weltgeschichtlich einmaligen
Dimensionen vollzog , und zwar nicht um etwas zu verteidi¬
gen , was nickt bedroht war . sondern nur um etwas anzu -
greifen . was zur Verteidigung nickt mehr fähig zu sein schien .
Wenn die blitzartige Beendigung des Feldzuges im Westen
den Moskauer Machthabern auch die Möglichkeit nahm , mit
einer sofortigen Erschövfung des Deutschen Reiches rechnen
Mi können , so beseitigte dies keineswegs ihre Absichten ,
sondern verschob nur den Zeitvunkt des Angriffes .
Im Sommer 1941 glaubte man den günstigsten Moment des
Losschlagens zu leben . Nun sollte ein neuer Mongolensturm
über Eurova binweabraulen .

Für die gleiche Zeit aber versprach Mister Churchill
auch die Wende des englischen Kamvfes gegen Deutschland .
Er versucht heute in feiger Weise abzuleugnen , dah er in den
Eebeimsitzungen des Jahres 1940 im englischen Unterhaus
als wesentlichsten Faktor für die erfolgreiche Fortführung
dieses Krieges auf den sowjetischen Kriegsein¬
tritt binwies . der svätestens im Jahre 1941 kommen sollte
und der England dann in die Lage versetzen würde , auch
seinerseits zum Angriff überzugeben .

Wäre das Deutsche Reich nicht mit seinen Soldaten und
Waiien vor diesen Gegner getreten , würde ein Sturm über
Eurova gebrandet sein , der die lächerliche britische Idee der
Aufrechterhaltung des europäischen Gleichgewichts in ihrer
ganzen Geistlosigkeit und stupiden Tradition einmal für
immer erledigt hätte . Würden nicht Slowaken . Un¬
garn und Rumänien den Schutz dieser europäischen
Welt mitübernommen haben , dann wären die bolschewi¬
stischen Horden wie der Hunnenschwarm eines Attila über
die Donauländer gebraust , und an den Gefilden des
Ionischen Meeres würden heute Tartaren und Mongole »
die Revision des Vertrages von Montreux erzwingen .
Hätten nicht Italien . Spanien . Kroatien ihre
Divisionen gesendet , dann würde nicht die Abwehr einer
europäischen Front entstanden sein , die als Proklamation
des Begriffs oes neuen Eurova ihre werben
auf alle anderen Völker ausstrablen lieh ,
ahnungsvollen Erkennen heraus sind von No

Es ist noch nicht die rechte Zeit , über die Planung und
Führung diele » Feldzuges zu spreche » . Allein ich glaube
schon jetzt , in diesem gewaltige » Kampfe aller Zeiten , bei
dem sich durch die Gröhe des Raumes , die Vielzahl und
Gewalt der Ereignisse nur zu leicht die einzelnen Eindrücke
verwikchem in der Erinnerung oerblaste « , in wenige » Sätzen
auf das Erreichte Hinweisen »u dürfen .

Am 2 2 . Juni begann im grauenden Morgen der An »
griff . Mit unwiderstehlicher Kühnheit wurde « reue Grenz¬
befestigungen durchstohen , die bestimmt waren , de » rassischen
Aufmarsch gegen uns vor jeder Überraschung zu sicher « .

Schon a m 2 3 . Juni war Srodno gefallen . Am 22 . Juni
waren nach der Einnahme von Brelt - Litowkk die Zitadelle
« iedergekämvft und ebenso Wilna und Kowno genommen .
Am 26 . Juni fiel Dünaburg , am 10 . Juli wurden die erste »
beiden grobe « Umfasiungsschlackten bet Bialistok und
Mi « lk abgeschlossen . 324 000 Gefangene . 3332 Panzer und
1809 Geschütze fielen in unsere Saud .

Schon am 13 . Juli erfolgte an fast alle « entscheiden¬
den Stellen der Durchbruch durch die Stalin - Linie .
Am 16 . Jolt fiel « ach schweren Kämpfe » Smolensk , wahrend
am 19 . Juli deutsche und rumänische Verbände den Über¬
gang über den Dnjestr erzwangen .

Am 16 . August wurde in vielen Kesseln die Schlack !
von Smolensk beendet . Wieder marschierte » in deutsche
Gefangenschaft 310 000 Russen , während 3205 Panzer und
3120 Geschütze teil » al , vernichtet , teil » al » Beute gezählt
» elchan konnten .

Scho « drei Tage später vollendete sich da » Schicksal einer
weiteren rusiiscken Heeresgruppe . ,

Am 9 . August wurden i « der Schlacht von Um an
wieder 103 000 Sowjetrusien gefangen , 317 Panzer , 1100
Geschütze zerstört oder erbeutet .

Am 17 . August fiel Rik - lajew , am 21 . wurde

fanteriedivislonen . Die Voraussetzungen dafür
waren sowohl personell als auch materiell reichlich vor¬
handen . Wie ich Ihnen , meine Abgeordneten , und über¬
haupt dem ganzen deutschen Volk nur eine Versicherung
geben kann :

Wenn man auch in den Demokratien von Rüstung , wie
leicht begreiflich , sehr viel redet , dann wird aber trotzdem
im nationalsozialistischen Deutschland dafür aber immer
noch mehr gearbeitet . Es war in der Vergangenheit
ko und e » ist dies auch heute sicht anders . Jede » Jahr
wird uns mit vermehrte « und vor allem
auch besseren Waffe » dort finden , wo die
Entscheidungen fallen .

Gegenstoß in letzter Stunde

celeiftet wurde , fand im Deutschen Reichstag am 4 . Mai 1941
seine Würdigung . Was auszusprecken mir damals aber lei¬
der versagt bleiben muhte , war die Erkenntnis , dah wir mit
rasender Schnelligkeit der Auseinandersetzung mit einem
Staat entgegenginge » . der im Augenblick des Balkanfeld -
zuges nur deshalb noch nicht eingriff , weil lein Auf -
m a r s ck n o ch nickt v o l l e n d e t und die Benützung der
Flughäfen vor allem infolge der um diese Jahreszeit erst
einsetzenden Schneeschmelze und damit der Grundlosmachung
der Rollfelder unmöglich war .

Am 21 August wurden die russische » Stellungen

Äen dem Jlmen - und Peipuv - See durchbrochen .
md am 26 . August der Brückenkopf um Dniepro »

vetrowkk in unsere Hände kam . Scho » am 28 . des gleichen
Monats zogen deutsche Truppen nach ickwereu Kämpfe « in
Reval und Baltisch Port ein , « ährend am 30 . Viipnri
durch die Sinnen genommen wurde .

Mit der am 8 . September erfolgten Eroberung von
Scklüsielburg wurde Leningrad endgültig auch « ach dem
Süden bin abgeschlossen .

Am 16 . September gelang es , die Brückenköpfe
LberdenDuievrzu bilden und schon am 18 . September
fiel Boltawa in die Hand unserer Soldaten .

Am 19 . September erstürmten deutsche verbände
die Zitadelle von Kiew , nnd am 22 . wurde die Eroberung
von O e k e l durch die Einnahme der Hauptstadt gekrönt .

Nunmehr aber erst reiften die grötztr » Operationen zu
den erwarteten Erfolge » heran .

Am 27 . September war die Schlacht bei Kiew ab -
gekchloste » . 665 000 Gefangene letzten sich in endlosen
Kolonnen nach Westen in Bewegung . 884 Panzer , 8178 Ge¬
schütze aber blieben in den Kesiel « al » Beute liegen .

Scho « am 2 . Oktober begann die Durchbruchsschlacht

2m Frühjahr dieses Jahres verfolgten wir deshalb in
gewissenhafter Pflicht den Aufmarsch einer Wehrmacht . die
an Menschen und Material über unerschöpfliche Reserven zu
verfugen schien Schwere Wolken begannen sich über Eurova
zusammenzuziehen .

. Denn , meine Abgeordneten , was ist E u r o v a ? Es gibt
keine geograobische Definition unseres Konti¬
nents . , sondern nur eine volklicke und kulturelle .

Nicht , der ll r a l ist die Grenze dieses Kontinents , sondern
leite Lime , die das Lebensbild des Westens von dem des
Ostens trennt .

. Es gab . eine Zeit , da war Eurova jenes griechische
Eiland , in das nordische Stämme vorgedrungen
waren , um von dort aus zum ersten Male ein LrK anzu -
zunden . das fettbem langsam aber stetig die Welt der Men¬
schen zu erhellen begann . Und als diese Griechen den Ein¬
bruch der persischen Eroberer abwebrten . da verteidigten sie
nicht ihre engere Heimat , sondern jenen Begriff , der beute
Eurova heißt .

Und dann wanderte Europa von Hella » nach
Rom .

Mit dem „griechischen Geist und der griechischen Kultur
verband sich römisches Denken und römische Staatskunst . Ein
Weltreich wurde geschaffen , das auch beute noch in seiner
Bedeutung und fortzeuaenden Kraft nicht erreicht , geschweige
denn übertroffen ist . Als aber Me römischen Legionen gegen¬
über bem afrdaititoen 21 nftuim Karthagos in drei
schweren Kriegen Italien verteidigten und endlich den Sieg
erfochten , war es wieder nickt Rom . für das sie kämpften ,
sondern das die griechisch - römische Welt umfassende damalige
Eurova .

Der nächste Einbruch gegen Mesen Seimatboden der neuen
menschlichen Kultur erfolgte aus den Weiten des Ostens . Sin
furchtbarer Strom kulturloser Horden eraoß sich aus Jnner -
asien bis tief in das Herz des heutigen europäischen Konti¬
nents . brennend , sengend und mordend als wahre Geißel
des Serin .

In der Schlackt auf den kalalaunisckenFeldern
traten rum ersten Male in einem Sckicksalskarnvf von un¬
absehbarer Bedeutung Römer und Germanen gemeinsam für

Immer mtt besten Waffen am Ort

der Entscheidung
r Meine Abgeordneten ! Männer der Reichstages !

Sowie mir im Jahre 1940 durch Mitteilungen aus Mm
englischen Unterhaus und durch Beobachtung der russischen
Truvoenverlckiebungen an unseren Grenzen die Möglichkeit
der Entstehung einer Gefahr im Osten des Reich -» bewußt
wurde , erteilte ick sofort die Anweisung zur Aufstellung
zahlreicher neuer Panzer - , Mot . - und I « »

Unb es ist ein glückliches Zeichen , daß Mete Erkenntnis ,
rm Unterbewuhjsein der meisten euroväischen Völker beute
io tief ist . dah sie . sei es durch offeneStellunanahme .
fei es durch den Zustrom von Freiwillige » . an
diesem Kampfe teilnebmen .

Belgrader Putsch ein Werk Stalins
Al » die deutschen und italienischen Armeen am 6 . April

dieses Jahres r » m Angriff gegen Jugoslawien und
Griechenland antraten , war dies die Einleitung de »
« roßen Kampfes , in dem wir uns zur Zeit noch befinden .
Denn die Revolte , die in Belgrad zum Sturz des ehemalige «
Prinzregenten und seiner Regierung führte , war bestim¬
mend für den weiteren Verlauf der Geschehuisie in diesem
Raum Europas . Wenn auch England an diesem Putsch maß -
gebendst beteiligt war , so spielte doch die Hauptrolle
Sowietrnßland . Was ich Herrn Molotow anläßlich
feines Besuche » in Berlin verweigert hatte , glaubte Stalin
nunmehr auf dem Umweg einer revolutionären Bewegung
auch gegen unteren Willen erreichen zu können . Ohne Rück¬
sicht auf Me abgeschlossenen Verträge weitete « sich die Ab¬
sichten der bolschewistische » Machthaber . Der Freundtchafts -
vakt mit dem neuen revolutionäre « Regime erhellte blitz¬
artig die RShe der drohenden Gefahr .

Wachsende Besorgnis in Singapur
Starke Rückschläge und Fliegcrverluste zugegeben

Schanghai , 11 . Dez . ( Funkmeldung .) In Singapur wird ,
nach einer Meldung aus Schanghai , bte Lage nnt wachsender Be¬

sorgnis beobachtet .
Zugegeben wird , daß die englischen Truppen tm Norden der

Malaylschen Halbinsel Rückschläge erlitten hätten , die eine

„ Umorganisierung
" notwendig machten . Auch im Zentrum der

Halbinsel seien schwere Tanks gelandet worden Am Mittwoch früh
lei es zudem den Japanern gelungen , an einer weiteren Stelle

Fuß zu fafien , und zwar bei K u a n t a n , das etwa auf halber
Strecke zwischen Kata Baru und Singapur liegt .

Zur Verstärkung der englischen Truppen in Singapur seren
Soldaten und — da , wie zugegeben wird , die englische Luftwaffe
dort schwere Verluste erlitten hätte — auch Flieger aus Site «

derlandisch - Judien eingetrosfen .
Wie Dornet aus Singapur erfährt , ist der durch bte unaufhör¬

lichen Luftangriffe angertchtete Schaden auf dem britischen Flug¬
platz Bn t t e r f i e l d gegenüber der Insel Penang außerordentlich .

Layton wieder Befehlshaber in Fernost
Stockholm , 12 . Dez . (Funkmeldung .) Einer Reutermeldung aus

Singapur zufolge wurde amtlich bekanntgegeben , daß Vizeadmiral
Sir Geoffrey Sagten vorübergehend das Oberkommando über
die Fernostflotte übernommen hat .

Vizeadmiral Layton hatte gerade erst am 1 . Dezember d . I .
sein Kommando an Konteradmiral Sir Tom Philippe abgegeben ,
der bekanntlich in der Seeschlacht auf der Höhe von Malaya mit
dem Schlachtschiff „ Prince of Wales "

untergegangen ist .

eine Kultur ein . Me von ben Griechen ausgehend , über die
Römer hinweg nunmehr auckbieGermaneninibre »
Bann gesogen batte .

Eurova war gewachsen . Aus Hellas und Rom
entstaub bas Abenblanb und seine Verteidigung war
nunmebr für viele Jahrhunderte nickt nur bte Aufgabe bei
Römer , sondern vor allem auch bis Aufgabe bei Gei¬
rn a n e n . In eben bem Maße aber , in bem bas Abenblanb ,
beleucktet von grieckiscker Kultui . erfüllt vom Eindruck der
gewaltigen Überlieferungen des römischen Reiches durch bte
germanische Kolonisation seine Räume erweiterte , bebnte sich
räumlich jener Begriff , ben wir Europa nennen . Ganz gleich ,
ob nun deutsche Kaiser an der llnstrtrth oder auf dem Lech -
selb bie Einbrüche aus dem Osten abwebrten . oder Afrika in
langen Kämpfen aus Spanien zurückgedrängt wurde , es war
immer ein Kampf des werdenden Europas gegenüber einer
ihm im tiefsten Wesen fremden Umwelt . Wenn einst Rom
seine unvergänglichen Verdienste an der Schöpfung und Ver¬
teidigung Meies Kontinents zukamen , dann übernahmen nun¬
mehr auch Germanen die Verteidigung und den Sckutz einer
Völkerfamilie , die unter sich in der politischen Gestaltung und
Zielsetzung noch so Mffeienaiett und ausei nanderwei ckend sein
mochte : Im Gesamtbild aber doch eine blutmätzig und
kulturell teils gleiche , teils sich ergänzende Einheit darstellt .
Und von Metern Europa aus ging nickt nur eine Besiedlung
anderer Erdteile vor sich , sondern eine geistige und kulturelle
Befruchtung , deren sich nur jener bewußt wird , der gewillt
ist . die Wahrheit zu suchen , statt sie zu verleumden .

Es bat deshalb auch nicht England den Konti¬
nent kultiviert , sondern Svlitter gennanischen Volks¬
tums unseres Kontinents sind als Angelsachsen und Nor¬
mannen auf diese Insel gezogen und haben ihr eine Entwick¬
lung ermöglicht , die sicher einmalig ist . Und ebenso bat n i ck t
Amerika Europa entdeckt , sondern umgekebtt . Und
all das . was Amerika nicht aus Europa bezogen bat . mag
wohl einer verjudeten Mischrasie als bewunderungswürdig
erscheinen . Europa aber siebt darin nur ein Zeichen des Ver¬
falls in Kunst und kultureller Lebenshaltung . das Erbe jüdi¬
schen oder verneaerten Bluteinflusies .

aussvrechsn :
Wenn sich diese Welle von über 20 000 Semem , Hun¬

derten an Divisionen , Zebntausendeu an Geschütze « , begleitet
M « « ehr al « 10 000 Flugzeugen , unversehens über da »
Reick bin i « Bewegung gefetzt haben würde , w S r e S « -
r o v a verloren gewesen ! Da » Eckickfal hat eine
Reibe von Böller » bestimmt , durch ben Einsatz ihres Blutes
diese « Stob zuvorzukommen bzw . ihn aufzufangen . Hätte sich

» in « land nicht sofort entschlosieu . zum zweiten SDMebie
affen zu ergreifen , dann würde bte gemächliche Bur¬

gerlichkeit bet anbeten nordischen Staaten
schnell ihr Ende gefunden haben .

(Eilt Kreuzzug Europas

? erlon . Ich habe keinen Krieg gesucht ,
abe im Kegen teil alles getan , um

i zu oermeiben . Ich würbe aber pflichtvergessen und
gewissenlos handeln , wenn ich es trotz der „ Kenntnis der
Ünoermeidbatkeit eines Waffenganges versäumen wurde
die daraus einzig möglichen Konsequenzen zu .ziehen . Weil
ich Sowietrußlano für die tödlichste Gefahr nicht nur des
Deutschen Reiches , sondern für ganz Europa hielt , habe ich
mich entschloffen . wenn möglich noch wenige Tage vor Aus¬
bruch dieser Auseinandersetzung s e l b st bas 3 eichen
zum Angriff zu geben . Für bie Tatsache der Absicht
aber bes russischen Angriffs liegt heute ein wahrhaft er -
brückendes und authentisches Matena ! vor . Ebenso ftnb wir
uns im klaren über den Zeitpunkt , an bem dieser Angriff
stattfinden sollte . Angesichts der uns vielleicht im ganzen Um¬
fang aber wirklich erst heute bewußt gewordenen Große der Ge¬
fahr kann ich dem Herrgott nur danken , daß er mich zur
richtigen Stunde erleuchtet bat und mir bte Kraft
schenkte , das zu tun , was getan werden mußte . Dem ver¬
danken nicht nur Millionen beutW Soldaten ihr Leben ,
sondern ganz Europa sein Dasein . Denn das darf ick beut »

schaffen . Dies war psychologisch schwer infolge der Eesamt -
einstellung des deutschen Volkes und vor allem der Partei
gegenüber dem Bolschewismus , sachlich genommen aber leicht ,ba Deutschland in all den Gebieten , die England als von
uns bedroht erklärte und mit Beistandspakten überfiel , tat »
sachlich immer nur wirtschaftliche Interessen
fiekben und vertreten Batte . Denn ich darf Sie erinnern .
Manner des Deutschen Reichstages , daß England im Lanzenttruh - und Hochsommer des Jahres 1939 wieder zahlreichen
Staaten und Landern feinen Beistand anbot , mit der Be¬
hauptung . Deutschland besäße die Absicht , Bet ihnen einzu -
rallmt und sie ihrer Freiheit zu berauben . Das Deutsche
Reich und seine Regierung konnten mit bestem Gewissen oa -
her versichern , daß es sich dabei nur um Unterstellungen ban¬
delte , die der Wahrheit tn keiner Weise entsprachen .
. . Es kam dazu noch die nüchterne militärische Erkenntnis ,
daß : , tm Falle eines Krieges , der durch die britische Divlo -
matie dem deutschen Volk aufgezwungen werden sollte , der
Kampf nach zwei Fronten ohnehin nur mit sehr schweren
Oviern bur6fu6rbar schien . Nachdem außerdem die bal -
ttschen Staaten , Rumänien usw . der Annahme der britischen
Beistandspakte zugeneigt waren und damit zu erkennen
gaben , daß sie ebenfalls an eine solche Bedrohung glaubten ,
war es für die . deutsche Reichsreglerung nicht nur etn Recht ,fonbern auch eine Pflicht , ihrerseits bte Grenzen bet beut »
scheu Interessen zu bestimmen .

Die betroffenen Lander mußten allerdings — auch zum
Leidwesen des Deutschen Reiches selbst — in kurzer Zeit er¬
kennen . daß der einzige Faktor , der d e r st ä r k st e G a r a n t
gegenüber dem drohenden Osten sein konnte , nur Deutsch¬
land war . So wie sie durch ihre eigene Politik die Ver¬
bindung zum Deutschen Reich durchschnitten hatten und statt »
besten sich , dem Beistand der Macht anvertrauten , die in
ihrem sprichwörtlichen Egoismus seit Jahrhunderten nie
Beistand gab , sondern stets nut Hilfe forderte , waren sie
verloren .

Dennoch erregte das Schicksal dieser Länder das stärkste
Mitempfinden des deutschen Volkes . Der Winterkampf
d e r F i n n e n zwang uns ein Gefühl gemischt aus Bi 1 ter -
Nis u n d V ewu n de tu na auf . Bewunderung , weil wir
selbst als Soldatenvolk für Heldenmut und Aufopferung ein

Meine Abgeordneten ! Männer des Deutschen Reichs¬
tages !

Ich muß diese Ausfübrungen mache « , ben » der Kampf ,
der sich in ben ersten Monaten dieses Jahres allmählich al »
unausbleiblich abzuzeichne « begann , und zu besten Führung
diele » Mal in erster Linie das Deutsche Reich berufen ist . gebt
eSenfalls über die Interesse » unseres eigenen
Volkes und Landes weit Binau » . Den « so wie
einst die Griechen gegenüber ben Persern nicht Griechenland
und die Römer gegenüber den Kartbagern nicht Rom . Römer
und Germanen gegenüber Hnnnen nickt bas Abendland ,
deutsche Kaiser gegenüber Mongolen nickt Deutschland ,
spanische Helden gegenüber Afrika nicht Spanien , sondern
alle Eurova verteidigt Baben , so kämpft

^

auch Beate nicht für sich selbst , sondern für
samten Kontinent .



Verlust eines weiteren englischen Schlachtschiffes
Uster « « « bw Jtine 5 « « » e V * damit bestätigt ?
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2uftanariffe versenkt worden ift “

„
( Es ist aneunebmen . daß es n <b bei dem von der „ Trmxs

anaembrren neuen Sckiffsverlust um bas VwiacktiLM „ Ring

George V .
“ handelt , ein Sckwefternschiff des Hnnce of

Wale, -
, aleickialls im Jahre 1939 vom Stavel gelaufen ,

dellen mutmastlicke aber noch nickt bestätigte Dersenkuna von

Domei gemeldet wurde . 21m reden RaH ergibt , lick aus der

Aimes . dak , in London der Verlust einer werteren gro8en
Anbeit der brttiscken Ottastenflotte bekannt « worden sein

« tt & Di « SckrrMeituna .)

Landung auch im Südteil von Luzon
Tokio . 12 . De ». ( Funkmeldung .) ^ Wie da , Kaiserliche

Hauvtauariier bekanntgibi , sind Einheiten der javanische »

Arme « und Marine in engster Zusammenarbeit am Freitag
in de » frühesten Morgenftunden auK iw kSdli <> « » Tell

we Seien , der Laupiinsel der Philippinen . ersolgreick

« elandet .

Die ZapanernahmendieHauptstadtvon Guam

Takt » , 11 . De , ( Oftafiendienft de - DAS .) Die - eeresabteiluna

de , kaiserlichen ßauptquattiew gab wie Dome , meldet , bekannt ,
dah die japanischen LandungsstreiMSste in wuam die Haupt «

stadt Saana eingenommen und 3M Amerikaner , darunter
auch den Befehl,hader und Generalgou - erneur sowie zahlreiche
weitere Offizrere , gefangen genommen haben . Dre japanischen
Streitkräfte führen gegenwärtig SäuberNus - aktionen ans . 2n der

Bekanntgabe hecht es weiter , dah bei den « Impfen keine j a -

panischen Verluste eingetreten find . Eleichzettig wurden 25

Japaner , die dort von den USA -Behörden interniert gehalten
wurden , wieder befreit .

Schwere Flugzeugverluste der Angelsachsen
Bisher 201 USA .-Flu „ eage auf den Philippinen zerpärt

Tokio , 12. Dez . (Funkmeldung .) Der Sprecher der Marweadtei ,

lung de . Kaiserlichen Hauvtouartiers gab bekannt , dah 202 nord -

amerikanische Flug,euge seit Beginn der Operationen auf den
Philippinen zerstört worden sind , dagegen grngen neun j - pa «

Nische Mar,neflug,enge verloren und ein Flugzeug
wir » permcht .

86 feindliche Maschinen im Molapa -Sebiet vernichtet
Tokio , 12 . Dez . (Funkmeldung . ) Wer da , Ergebnis der Lust -

operationen im Vebiet von Walaya gibt die « rmeeabteiluna de ,
Kaiserlichen Hauptquartier , bekannt datz gestern im Verlauf -

schwerer Luftttmpfe sechs Blenheim -Bomber und fünf Buffalo -

Säger abgeschossen und 19 mittlere Blenheim -Bomber am Boden
zerstört wurden . Seit Kriegsbeginn sind in,aesamt86 feind -

liche Maschinen vernichtet worden . Trotz schlechter
Metterbedingungen werden die Kampfhandlungen in engster Zu¬
sammenarbeit zwischen Armee und Lufttvaffe fortgesetzt .

Freitag . 12 . Dezember 1941
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Roosevelt der Hauptschuldige am Kriege
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Gebiet wohnhaft
oren wurden , und

Die damalige polnische Regierung bet es abgelebnt . ans
~ ' ---------- --- “ --- “ -*• »u -

dank der als Blankov .ol
Garantie Englands immer mehr ver !
Sie deutsche Reichsregierung und zwar »um

veranlaht . einen Vorschlag »u unterbreiten ,
dessen sie bereit war .
einzutreten , und von dem .
fchafter wörtlich Äenntni :

Aus diesen Erwägungen ergeben sich folgende

praktische Vorschläge

n dem Deutschen Reich und . Polen ist
er wettere Zwischenfall zu einer Ent -
9 in Stellung gegangenen militärischen

Streitkräfte führen kann . Jede friedliche Losung , muh so be -

schaffen sein , dah sie nicht bei nächster Gelegenheit die diesen

Zustand ursächlich bedingenden Ereignisse wiederholen
Hinnen und dadurch nicht nur der Osten Europas , sondern

auch andere Gebiete in die gleiche Spannung versetzt wer -

den . Es liegen

die Ursachen dieser Entwicklung

1 . in der unmöglichen Grenzziehung , wie fie
durch das Versailler Diktat vorgenommen wurde .

Vorschläge zur Verhinderung des Krieges
Ich darf diese Vorschläge am heutigen Tage der Per -

aellenbeit entleiben und Re Ihnen wieder zur Erinnerung

b ß '
m

:

nunmehr in der Mitte der Ostfront , während am 11 . Oktober
die Schlackt am Akowschen Meer ihren erfolgreichen
Abschluh fand . Wieder wurden 107 000 Gefangene , 212
Panzer und 672 Geschütze gezählt . .

Am 16 . Oktober erfolgte nach hartem Kampf der
Einzug der deutschen und rumänischen Verbände in Obene .

Am 18 . Oktober war die am 2 . Oktober begonnene Durch¬
bruchsschlacht in der Mitte der Ostfront mit einem neuen
weltgeschichtlich einmaligen Erfolg beendet . 663 000 Ge¬
fangene waren das Ergebnis , 1242 Panzer . 5452 Geschütze
teils vernichtet und teils erbeutet , das andere .

Am 21 . Oktober wurde die Eroberung non Dago
abgeschlossen .

Am 2 4 . Oktober das Industriezentrum Eharkow
genommen .

Am 28 . Oktober in schwersten Kämpfen der Zugang lut
Krim endgültig erzwungen und schon am 2 . November
die Hauptstadt Simferopol erstürmt . ~ , , ,

Am 16 . November war die Krim durchstohen bei Kertsch .

Arn 1 . Dezember betrug die Gesamtzahl
der gefangenen Sowjetrussen 3 806 860Mann ,

die Zahl der vernichteten oder erbeuteten

Panzer betrug 21391 , bieder Geschütze 32541

und die der Flugzeuge 17322 .

über 6,5 Millionen BRT . versenkt

Im gleichen Zeittaum wurden 2191 bri¬

tische Flugzeuge ab geschossen .

Durch die Kriegsmarine 4170611 BRT . ,

durch die Luftwaffe 2346180 BRT . versenkt .

Also zusammen 6516791 BRT . vernichtet .

Meine Abgeordneten !
Mein deutsches Volk !
Dies find nüchterne Tatsache » und vielleicht trockene

Zahlen . Mögen fie aber nie der Geschichte und vor
allem dem Bewuhtlein und der Erinnerung unseres eigenen
deutschen Volkes entschwinden . Denn hinter bieleu
Zahlen verbergen sich die Leistungen , Opfer » nd Ent¬
behrungen , stehen der Heldenmut und die Todesbereitschaft
von Millionen der betten Männer unseres eigenen Volkes
und der mit uns verbündeten Staaten .

Kaschuben usw . Die aus diesem Gebiet vertriebenen Deut¬

schen kehren zur Erfüllung , ihrer Abstimmung zurück
Zur Sickerung einer obzektiven Abstim -

mung sowie zur Gewährleistung der dafür „notwendigen

umfangreichen Vorarbeiten wird dieses erwähnte Gebiet

ähnlich dem Saargebiet einer sofort zu bildenden mter -

nationalen KommMon unterstellt , die von den vier Eroh -

mächten Italien , Soroietumon , Frankreich und . England

gebildet wird . Diese KommiRion ubt alle Sohe .itsrechte tn

diesem Gebiet aus . Zn dem Zweck ist dieses Gebiet in einer

zu vereinbarenden kuMsten . Frist von den polnischen Mili¬

tärs . der polnischen Polizei und den polnischen Behörden

zu räumen . „ , , , , , , x ,
4 . Don diesem Gebiet bleibt ausgenommen der

polnische Hafen Edingen , der grundsätzlich polni¬

sches Hoheitsgebiet ist , insoweit er stch territorial auf die

polnische Siedlung beschränkt . „
Die näheren Grenzen dieser polnischen Hafenstadt wa¬

ren zwischen Deutschland und Polen , festzulegen und notigen -

falls durch ein internationales Schiedsgericht festzusetzen .
5 . Um die n o t w e n d i g e Z e i t für die . erforderlichen

umfangreichen Arbeiten zur Durchführung einer gerechten
Abstimmung sicherzustellen , wird diese Abstimmung nicht

vor Ablauf von 12 Monaten stattfinden . . .
6 . Um während dieser Zeit seine Verb, » dun6 mit

O st p re u h e n und Polen seine Verbindung mit dem Meere

unbeschränkt zu garantieren , werden Straßen . und Eisen -

bahnen Mgelegt , bie einen freien Transitverkehr
ermöglichen . Hierbei dürfen nur lene Abgaben erhoben wer¬
den , die für die Erhaltung der Verkehrswege bzw . für ine

Durchführung der Transporte ..erforderlich find .
7 . Uber die Zusammengehörigkeit des Gebietes entscheidet

die einfache Mehrheit der abgegebenen Stimmen . .
8 . Um nach erfolgter . Abstimmung — ganz gleich , rote diese

ausgeben möge — die Sicherheit des freien Verkehrs Deutlch -

lands mit seiner Provinz Danzig -Ostpreuhen und Polen
seine Verbindung mit dem Meere zu garantieren , wird , falls
das Abstimmungsergebnis an Polen fallt . Deutschland eine

exterritoriale Verlebrszone . etwa in der Rich¬
tung von Bütow -Danzig bzw . Dirschau gegeben , zur Anlage
einer Reichsautostrahe sowie einer viergleistgen Eisenbahn¬
linie . Der Bau der Strabe und der Eisenbahn wird so
durchgeführt , dah die polnischen Kommunikationswege da¬
durch nicht berührt , d . b . entweder über - oder unterfahren
werden . Die Breite dieser Zone wird auf einen Kilometer
festgesetzt und ist deutsches Hoheitsgebiet .

Fällt die Abstimmung zu gunsten Deutschlands aus , er¬
hält Polen zum freien und uneingeschränkten Verkehr nach
seinem Hafen Edingen die gleichen ' Reckte einer ebenso

exterritorialen Strahen - bzw . Bahnverbindung , wie sie
Deutschland »ufteben würde .

9 . Im Falle des Zuruckfallens des Korridors an das
Deutsche Reich erklärt sich dieses bereit , einen Bevolke -

rungsaustausch mit Polen in dem Ausmaß vorzu -
nebmen . als der Korridor hierfür .geeignet ist .

10 . Die etwa von Polen gewünschten Sonderrechte
im Hafen von Danzig würden paritätisch ausgehandelt
werden mit gleichen Rechten Deutschlands tm Hafen von

Alles bas muhte erkämpft werbe » mit dem E i n 5 a tz
bet Sefunbbeit unb bes 8ebene unb unter An¬
strengungen , von benen bie Heimat wohl kaum eine
Ahnung hat . , . ,

In endlosen Fernen marschierend , gequält von Sitze
unb Durst , oft satt bis zur Verzweiflung gehemmt durch ben

Schlamm grundloser Wege , vom Weihen bis zum Sckwarzen
Meer ben Unbilben eines Klimas ausgesetzt ,
bas von der G l n t bet Juli - unb Augutttage sich senkt bis

, u ben Winterstürmen bes November unb Dezember , ge¬

peinigt von Infekten , leibenb unter Schmutz unb Ungeziefer ,
frterenb in Schnee unb Eis . haben Re gekämpft bie Deut¬
schen unb bie Finnen , bie Jtaliener . Slowaken , Ungarn unb
Rumänen , bie Kroaten , bie Freiwilligen aus ben nordischen
und westeuropäischen Ländern , alles in allem : die Soldaten
der Ostfront . Ser öinbruä bes SBinters allem wij ?
dieser Bewegung nunmehr eine natürliche Hemmung aui -

erlegen . Mit Anbruch bes Sommers fetzt frch bet
.j 0 m q y f £ 0 | |

Ich will an biefem Tag keine einzelnen SEaffen nennen ,
will keine Führung rühmen , fie haben alle ihr Somftes ge =

geben . Unb doch verpflichten Einsicht unb Gerechtigkeit , eines
immer wieder sestzustellen : von all unteren deutschen Sol¬
daten trägt so wie einst auch heute die schwerste Last bes

Kampfes unsere einzig dastehende Infanterie .

Die Verluste vom 22 . Ium bis 1 . Dezember

Vom 22 . Juni bis 1 . Dezember hat bas deutsche Seer in

diesem Heldenkamvf verloren :
158 773 Tote , _ ,
563 082 Verwundete unb

31191 Bermihte .
Die Luftwaffe

3231 lote ,
8453 Berwunbete unb
2028 Bermihte .

Die Krieg sm arine
310 Tote
232 Berwunbete unb

Mithin bie beut KTa rmacht zusammen :
162 314 Tote , ,
571767 Berwunbete unb

33 334 Bermihte .

Also an Toten unb Verwundeten etwas mehr als das

Doppelte der Somme - Schlacht des Weltkrieges ,
an Bemühten etwas weniger als die Hälfte der damaligen

Zahl , alles aber Sätet unb Söhne unteres beut «

Und nun lasten Sie mich demgegenüber Stellung nehmen

zu iener anderen Welt , die ihren SRepräientanten tn dem
Mann bat , der , während die Völker und ihre Soldaten in
Schnee und Eis kämpfen , in taktloser Werse . vo m
Kaminfeuer aus ju plaudern pflegt und damit also
vor allem oon jenem Mann , der der Hauptschuldige
an bietem Äriege ist . Als stch tm Jahre 1939 die Lage
der Nationalitäten im damaligen polnischen Staat als

immer unerträglicher erwies , versuchte ich zunächst auf dem

Wege eines billigen , Ausgleichs die untragbar
gewordenen Zustände zu . beseitigen . Es schien eine gennRe
Seit so . als ob die polnische Regierung selber ernstlich er «

wogen hätte , einer vernünftigen Losung zu - ustimmen . Ich
darf hier noch einfügen , dah bei all diesen Vorschlägen von

deutscher Seite nichts gefordert wurde , was nicht

schon früher deutsches Eigentum . gewesen

mar , ja , dah wir im Gegenteil auf sehr viel Verzicht

leisteten , was vor dem Weltkrieg Deutschland gehörte . Sie

erinnern sich noch der dramatischen Entwicklung dreier Zeit ,
der stch fortgesetzt erhöhenden Opfer der deutscken Volks¬

gruppe . Sie sind , meine Abgeordneten , am besten in der

Sage , die Schwere dieser Slutopfer zu ermesten . wenn Sie

Re tn Vergleich setzen zu den Opfern des rotzigen Krieges .
Denn der bisherige Feldzug tm JDften har bie getarnte
deutsche Wehrmacht runb 160 000 Tote gekostet . Allein im

tiefsten Frieden find damals in wenigen Monaten in Polen
über 62 000 Volksdeutsche , u ..m Teil unter

W . I x to W

wohl kaum bestritten werden tn einer Zelt , tn der andere

Länder Elemente ihrer Sicherheit sogar , in fremden Kon -

handelte es R * um Danzig und um die Verbinbung
der abgetilfenen Provinz Ostpreuben mit dem

übrigen Reich . Schwerer wogen die grausamen Verfolgungen ,
denen die Deutschen gerade tn Polen ausgesetzt waren . Ein

nicht minder schweres Schicksal Ratten dort übrigens auch

bie anderen Minderheiten zu erdulden .

Als stch nun in ben Augutttagen die Haltung Polens
dank der als Bl ankov .o11 macht ausgestellten

. . ---- - . i - tmm6t mehr versteifte , sah RL
; und zwar zum letzten Male

.eg zu unterbreiten , auf Grund
tn Verhandlungen mti Polen

sie dem damaligen englischen Bot -
:s gab .

/CS,1. , . A**
11 . Üm in diesem Gebiet jedes Hefühl einer Bedrohung

auf beiden Seiten zu beseitigen , wurden Danzig und
Edingen den Gb ar oft er reiner Handels¬
städte erhalten , d . h . ohne militärische Anlagen und mut «

tätige ^ ?ee^ ungen .
Heia , die entsprechend der Abstim¬

mung entweder au Polen ober zu Deutschland käme , wurde
in jedem Fall ebenfalls »u bemilitartjteren sein

13 . Da die deutsche Rerchsregiening heftigste Bo «

s ch w e r d e n gegen die polnische minberbettenbebanblung
vorzubringen hat , bie polnische Regierung ihrerseits glaubt ,
auch Beschwerden gegen Deutschland Vorbringen zu müssen ,
erklären stch beide Parteien damit einverstanden , ba6 bteie
Beschwerden einer international zusammengesetzien Unter »
suchungskommisston unterbreitet werden , bie bte Aufgabe hat .
alle Beschwerden über wntschartlicke und phpstsche Schädi¬
gungen sowie sonstige terroristische Akte zu untersuchen .

Deutschland und Polen verpflichtet lick , alle seit dem
Jahre 1918 etwa vorgekommenen , wirtschaftlichen und . son «
fttgen Schädigungen der beiderseitigen Minoritaten

^
wieder

:6e Leben eine
zu leisten .

S Vorschläge auch nnt zu reagieren . Es erb
it bie Frage : Wie konnte es em so unbebeute — -----

wagen , solche Vorschläge zu negieren unb barüber hinaus
nickt nur zu weiteren © raufamletten gegenüber
ben Deutschen , bie biefem Lande bie game Kultur getoentt
batten , zu greifen , sondern sogar noch die allgemeine Mobil -

L :

14 . Um den in Polen verbleibenden Deutschen sowie den
tn Deutschland verbleibenden Polen bas Gefühl der inter¬
nationalen Rechtslostgkeit zu nehmen und ihnen vor allem
die Sicherheit zu gewähren , nicht zu Handlungen bzw . ju
Diensten herangezogen werden zu können , die mit ihrem natio¬
nalen GeMl unvereinbar sind , kommen Deutscklanb . unb
Polen überein , bie Rechteber beiderseitigen
Minberheiten durch umfaRenbfte unb btnbenbe Sßi
einbarungen zu sichern , um diesen Minderheiten die Erbe . ,
tung , freie Entwicklung und Betätigung ihres Volkstums zu
gewährleisten , ihnen insbesondere ^ zu diesem Zweck die von
ihnen für erforderlich gehaltene Organisierung zu gestatten .
Beide Teile verpflichten sich , bte Angehörigen ber Minderheit
nicht zum Wehrdienst hergnzuziehen .

15 . Im Falle einer Vereinbarung auf ber Grundlage
dieser Vorschläge erklären sich Deutschland unb Polen bereit ,
die sofortige Demobilmachung ihrer Streitkräfte an »
suorbnen unb durchzufübren .

v .. . vv * — v ..... — ...... , 16 . Die zur . Beschleunigung ber obigen Abmachungen er -
em Tage in biefem Gebiet wohnhaft forderlichen weiteren Maßnahmen werben zwischen Deutsch -

diesem Tage dort geborenen Polen , 1 land und Polen gemeinsam verernbart .

1 . Die freie Stadt Danzig kehrt auf Grund . ihres
rein deutschen Charakters sowie bes einmütigen Willens
ihrer Bevölkerung sofort in das Deutsche Reich zurück .

2 . Das Gebiet des sogenannten Korridors ,
das von der Ostsee bi , , u der Linie Marienwerder - Gr "

denz — Kulm — Bromberg / diese Städte , einschlietzlich ) und
dann etwa westlich nach Schonlanke reicht , wird über ferne

Zugehörigkeit zu Deutschland oder zu Polen selbst ent -

j g| |̂ bu
8 . Zu diesem Zweck wird dieses Gebiet eine Ab R i m -

mung vornehmen . Abstimmungsberecktigt sind alle Deut¬

schen . die am 1 . Januar 1918 in diesem
waren oder bis zu diesem Tage dort gebe
desgleichen alle an dien
gewesenen ober bis zu 1------- --------

2 . in der unmöglichen Behandlung der Min¬
derheit in den abgetrennten Gebieten .

i ' tfSSÄMÄ
zu finden , die die unmögliche Situation , bet Grenzziehung
beseitigt , beiden Teilen ihre lebensrolchtigen Verbindungs -

strahen sichert , das Minderheitenproblem — .soweit , irgend

möglich — beseitigt , und soweit dies nicht möglich ist . das

Schicksal ^ er ^Rntberbeiten durch eine sichere Garantie ihrer

die seit dem Jahre 1918 ftattgefunben haben , auIudecken
unb in vollem Umfange wieder gutzumachen . Sie sieht
selbstverständlich diese Verpflichtung als eine für beide Teile
bindende an .

mit teuflischer Gewissenlosigkeit seinen aelam «

ttänbtgung auszuschalten .
Die Berichte , die der damalige polnische Gesandte in

Washington , Graf Potocki . seiner Regierung in Warschau
schickte , sind Dokumente , aus denen mit erschreckender Deut -
lichkeit bervorgebt , wie sehr eineinziaerManv und bie
ibn treibenden Kräfte mit der Verantwortung für
ben » weiten Weltkrieg belastet find .

Es erbebt stch zunächst die Frage , aus welchen Gründen
konnte dieser Mann in eine so fanatische Feindschaft gegen¬
über einem Land verfallen , bas bisher m seiner ganzen Ge¬
schichte webet Amerika noch ihm selbst irgend
ein Leid zugefügt bat ?

Soweit es fick um die

Stellung Deutschlands zu Amerika

bandelt , ist folgendes »u lagen :

1 . Deutschland ift vielleicht bie e t n 11 g e ® r p 6 m a
bie webet auf bem nord - noch sudameri -
kanischen Kontinent . jemals eine Kolonie
besessen oder fick sonst politisch betätigt bat . es sei denn
durch die Auswanberung vieler Millionen Deutscher und
deren Mitarbeit , aus ber bet amerikanische Kontinent in
Sonderheit bie Vereinigten Staaten nur Nutzen gezogen
fiaben .

2 . Das Deutsche Reick bat in bet ganzen Geschickte bet
Entstehung unb bes Bestehens ber Vereinigten Staaten
niemals eine politisch ablehnende ober
gar feindliche Syltung eingeno
aber mit bem Blut vieler seiner Sohne mitgebolfen , bte
USA . zu oerteibigen .

3 . Das Deutsche Reick hat stch an keinem Krieg
gegen die Bereinigten Staaten selbst be¬
teiligt . wohl aber wurde es von den Vereinigten Staaten
im Jahre 1917 mit Krieg überzogen unb »war aus Gründen ,
die durch einen Ausickutz restlos aufgeklärt worden find , den
bet teilte Sproübeni Roosevelt zur Prüfung dieser Frage

EeroLe Bieler Untetlucknngrausschutz zur Klärung
her Gründe des amerikanischen Kriegsein -
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!^ Er Eruvven lagen , dab Deutschland selbst jedenfalls
„

' " V1 * 1 Abncht batte , mit Amerika in einen Konflikt zuseraren .

Keinerlei Gegensätze vorhanden
. Auch sonst gibt es Mische » dem amerikanischen und dem

deutsche » Bolt keine . E egens ätze , seien sie territorialer ,oder politischer Art . die irgendwie die Interessen oder aar
die Existenz der Vereinigten Staaten berühre » könnten . Die
Verschiedenbert der Staatsformen war immer
gegeben . Sie kann aber überbauvt nicht als ein Grund für
Feindseligkeiten tm Völkerleben herangezogen werden , so -
lanye sich nicht eine Staatsform vemübt . außerhalb des ibr
natürlich gegebenen Bereiches in andere einzugreifen .

Amerika ist eine von einem Präsidenten mit
« to autoritärer Vollmacht geleitete Re .
P u V - ■ u ‘ 1.® l a n d war einst eine von einer beding¬
ten Autorität geführte Monarchie , spater eine autoritärlose
Demokratie , heute ein von st a r k e r Autorität ge¬
führte Reo u b l i k. Zwischen beiden Staaten liegt ein
Ozean . Die Divergenzen zwischen dem kapitalistischen
Amerika und _dem bolschewistischen Ruhland mühten , wenn
Überhaupt diele Begriffe etwas Wahres in sich hätten , wesent -
Ii .ch großer sein als zwischen dem von einem Präsidenten ge -
™ orten Amerika und dem von einem Führer geleiteten
Deutschland .

Das verbrecherische Borbild Wilsons
„ Es Ht nun aber eine Tatsache , dah die beiden biktorischen
Konflikte zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten ,
wenn auch von der gleichen Kraft inspiriert , doch ausschlieh -
llch durch zwei Männer der USA . angefacht worden sind ,
nämlich durch den Präsidenten W i l k o n und durch Franklin
Roo k e v e l t . Das Urteil über Wilson bat die Geschichte
selbst gesprochen . Sein Name bleibt verbunden mit einem
der gemeinsten Wortbrüche aller Zeiten . Die
«folge » seines Wortbruchs waren eine Zerrüttung des Lebens
der Volker nicht , nur bei den sogenannten Besiegte » , sondern
auch bei den Siegern selbst . Das durch keinen Wortbruch
•tuet » ermöglichte Diktat von Berkailles bat Staaten zer -
n ^ cUu .̂ uI *ilIen Zerstört und die Wirtschaft aller ruiniert .
. . Wir wissen beute , dah hinter Wilko » eine Gesellschaft
interessierter Finanziers stand , die üch dieses varalvti -
k ch e n Professors bedienten , um Amerika in den Krieg
ZU fuhren , von dem sie sich erhöhte Geschäfte erhofften .
, , Dah das deutsche Volk diesem Manne einst geglanbt
batte , muhte es mit dem Zusammenbruch keiner politischen
und wirtschaftlichen Existenz bezablen .

Welches ist nun der Grund , dah nach ko bitteren Er¬

fahrungen sich wieder ein Präsident der Vereinigten Staaten
findet , der erneut keine einzige Aufgabe darin
siebt . Kriege ent st eben zu lassen und vor allem
die Feindschaft gegen Deutschland bis zum Kriegsausbruch
zu steigern ?

Zwei Männer — zwei Welten

Der Nationalsozialismus kam in Deutschland im selben
Jahre zur Macht , an dem Roosevelt zum Präsidenten der
Vereinigten Staaten gewählt wurde . Es ist nun wichtig , die
Momente zu prüfen , die als Ursache der heutigen Entwick¬
lung angesehen werden müssen :

Zunächst die persönliche Seite :
Ich verstehe nur zu wohl , dah zwischen der Lebensauf¬

fassung und Einstellung des Präüdenten Roosevelt und
meiner eigenen ein weltweiter Abstand ist .

Roosevelt stammt aus einer steinreichen Familie ,
gehörte von vornherein zu jener Klasse von Menschen , denen
Geburt und Herkunft in den Demokratien den Weg des Le¬
bens ebnen und damit den Aufstieg kichern .

Ich selbst war nur das Kind einer kleinen nnd
armen Familie und muhte mir unter unsäglichen
Mühen durch Arbeit und Fleih meinen Weg erkämpfen .

Als der Weltkrieg kam . hatte Roosevelt in einer unter
dem Schatten Wilsons befindlichen Stellung den Krieg
aus der Sphäre des Verdienenden miterlebt . Er
kennt daher nur die angenehmen Folgen der Auseinander¬
setzung von Völkern und Staaten , die sich für den ergeben ,
der dort Geschäfte macht , wo andere verbluten .

In dieser gleiche » Zeit war mein eigenes Leben wieder
a » f der ganz anderen Seite gelegen . Ich gehörte
nicht zu denen , die Geschichte oder gar Geschäfte machten ,
sonder » nur zu denen , die Befehle ausrübrten .

Als gewöhnlicher Soldat habe ich mich bemüht , in diesen
vier Jahren vor dem Feinde meine Pflicht ru er¬
füllen und kehrte aus dem Kriege natürlich gerade ko arm
zurück , wie ich im Herbst 1914 in ibn gezogen war . Ich habe
also mein Schicksal mit dem von Millionen geteilt , Herr
Franklin Roosevelt das seine mit dem der sogenannten oberen
Zehntausend . Während Herr Roosevelt nach dem Kriege schon
seine Fähigkeiten in Finanzsvekulationen erprobte , um aus
der Inflation , das beiht . dem Elend der anderen , persönlichen
Nutzen zu ziehen , lag ich noch , ebenfalls wie viele andere
Hunderttausend , im Lazarett .

Und als Herr Roosevelt endlich die Laufbahn des
normalen geschäftlich erfahrenen , wirtschaftlich fundierten ,
herkunftsmähig protegierten Politikers beschritt , kämpfte ich
als namenloser Unbekannter für die Wieder¬
erhebung eines Volkes , dem das schwerste Unrecht in seiner
ganzen Geschichte angetan worden war .

Das Weltjudentum , die zum Kriege treibende Kraft
3roei Lebenswege ! Als Franklin Roosevelt an die Spitze

der Vereinigten Staaten trat , war er der Kandidat
einer durch und durch kapitalistischen Partei ,
die sich seiner bediente . Und als ich Kanzler des Deutschen
Reiches wurde , war ich der Führer einer Volksbewegung , die
ich selb st geschaffen batte .

Die Kräfte , die Herrn Roosevelt trugen , waren die
Kräfte , die ich auf Grund des Schicksals meines Volkes und
meiner heiligsten inneren Überzeugung bekämpfte . Der . Ge¬
hirntrust "

. dessen sich der neue amerikanische Präsident be¬
diente , bestand aus Angehörigen desselben Volkes , das wir
als . eine parasitäre Erscheinung der Mensch¬
heit in Deutschland bekämpften und aus dem öffentlichen
Leben zu entfernen begannen . Und doch batten wir beide
etwas gemeinsam :

Franklin Roosevelt übernahm einen Staat mit einer in¬
folge der demokrattschen Einflüsse verfallenen Wirtschaft , und
iw trat an die Spitze eines Reiches , das sich ebenfalls dank
der Demokratte vor dem vollkommenen Ruin befand .

Die Vereinigten Staaten besahen 13 Millionen Erwerbs¬
lose . Deutschland sieben Millionen und allerdings noch
wertere neben Millionen Kurzarbeiter .

In beiden Staaten waren die öffentlichen Finanzen zer¬
rüttet . das Absinken des allgemeine » wirtschaftlichen Lebens
schien kaum mehr aufzuhalten .

In diesem Moment beginnt in den Vereinigten Staaten
und im Deutschen Reich nunmehr eine Entwicklung , die es
der Nachwelt leicht machen wird , über die Richtigkeit
der Theorien ein abschließendes Urteil zu fällen .
Während im Deutschen Reich unter der nationalsozialisttschen
Führung in wenigen Jahren ein ungeheurer Aufstieg des
Lebens , der Wittschaft , der Kultur , der Kunst ukw . einletzte ,
war es dem Präsidenten Roosevelt nicht gelungen , auch nur
die geringsten Verbesserungen in seinem eigenen Lande her -
beizufübren .

Wieviel leichter aber muhte diese Arbeit in den Ver¬
einigten Staaten sein , in denen knapp 15 Menschen auf dem
Quadratkilometer leben gegenüber 140 in Deutschland .

Fehlschlag des New Deal

Wen » es in diesem Lande nicht gelingt , eine wirtschaft¬
liche Blüte berbeizusühren . dann hängt es nur zusammen
entweder mit dem schlechten Willen einer herrschenden
Führung oder mit einer vollkommenen Unfähigkeit der
berufenen Menschen .

In knapp fünf Jabren waren in Deutschland die wirt -
schaftlichen Probleme gelöst und die Erwerbslosigkeit beseitigt .

. In derselben Zeit bat der Präsident die Staatsschulden
seines Landes auf das Ungeheuerlichste erhöbt , de « Dollar
entwertet , die Wirtschaft noch mebr zerrüttet und die Er -
werbslokenzahl beibebalten .

Dies ist aber nicht verwunderlich , wenn man bedenkt ,
dah die Geister , die dieser Mana zu seiner Unterstützung ge¬
rufen bat , oder besser , die ihn gerufen batten , zu jenen Ele¬

menten gehören , die als Juden ein Interesse nur an der
Zerrüttung und niemals an der Ordnung besitzen
können ! Während wir im nationalsozialistischen Deutschland
die Spekulation bekämpften , erlebte sie unter der Aera
Roosevelt eine staunenswerte Blüte . Die Gesetzgebung des
N e w Deals dieses Mannes war falsch und damit der
grohte Fehlschlag , den je ein Man » erlitten hatte . Es gibt
keinen Zweifel darüber , dah eine Fortsetzung dieser Wirt -
s ch a f t s p o l i t i k in Friedenszeiten diesen Präsidenten
früher oder spater trotz all seiner dialekttschen Geschicklichkeit
jum Scheitern gebracht haben würde . In europäischen
Staaten würde er sicherlich sein Ende vor dem Staats -
« erichtsbof wegen willkürlicher Verschleuderung des
nationalen Vermögens gefunden haben ; vor einem bürger¬
lichen Gericht , aber wegen schuldhafter Eeschäftsgebarnng
dem Gefängnis kaum entgangen sein . Beifall . )

Dieses Urteil oder besser diese Erkenntnis besitzen auch
viele und auch angesehene Amerikaner .

Der Krieg als Ausweg
. , . Eine drohende Opposition braute sich über dem Haupt
dieses Mannes zusammen . Sie lieh ihn abnen , dab nur
eine Ablenkung der Aufmerksamkeit der öffentlichen
Meinung von seiner inneren Politik zur Laberen bin Ret¬
tung bringen konnte . Es ist interessant , in diesem Zu -
faiumenhang die Berichte des polnischen Gesandten
Potocki aus Washington zn studieren , der immer wieder
darauf hinweist , dab sich Roosevelt der Gefahr des 3 n -
kämmenb . ruchs keines ganzen wirtschaftlichen Karten¬
hauses genau bewuht sei und deshalb unter alle « Umständen
eine aubenvolitikche Ablenkung benötige .

Werkzeug alttestamentarischen Hasses
Er wurde darin bestärkt durch den Kreis der ihn um¬

gebenden Jude « , die aus alttestamentarischer Rach¬
sucht in de « Vereinigten Staaten das Instrument zu sehen
glauben , um mit ibm den europäischen , immer antisemiti¬
scher werdenden Rationen einen zweiten Purim bereiten zu
können . Es war der Jude in seiner ganzen satanischen
Niedertracht , der sich um diesen Man » scharte und nach dem
dieser Mann aber auch griff . So beginnt denn steigend der
E i n f l u h des amerikanischen Präsidenten sich in dem
Sinne auszuwirken , Konflikte i » schaffen oder vorhandene
Konflikte zu vertiefen , auf alle Fälle aber zu verhindern ,
dab Konflikte eine friedliche Lösung finden . Jahrelang bat
dieser Mann nur einen einzigen Wunsch , dab irgendwo in
der Welt ein Streit ansbricht , am betten in Europa , der
ihm die Möglichkeit gibt , durch Verpflichtung der ameri¬
kanischen Wirtschaft an einem der beiden Streitenden eine
politische Jnteressenverflechtung her, » stellen , die geeignet
fein konnte , Amerika einem solchen Konflikt niiherzubringen
und damit die Aufmerksamkeit von keiner zer¬
fahrene » Wirtschaftspolitik im Inner » nach
auben bi » abzulenken .

PlanmShige Provokattons - und Hetzpolitik gegen Deutschland
Besonders brüskant wird fein Borgeben in diesem

Sinne gegen das Deutsche Reich . Born Jahre 1937
ab setzten eine Anzahl von Reden ein , darunter eine beson¬
ders niederträchtige vom 5 . Oktober 1937 in Chicago , in
denen dieser Mann vlanmähig beginnt , die amerikanische
Öffentlichkeit gegen Deutschland aufzuhetzen . Er droht not
der Aufrichtung einer Art von Quarantäne gegen die soge¬
nannten autoritären Staaten .

Im Vollzug dieser ttch nun dauernd tteigernden Hab -
» nd Hetzpolitik des Prättdenten Roosevelt beruft er nach
neuerlichen beleidigenden Erklärungen den

amerikanischen Botschafter in Berlin zur Berichterstanung
nach Washington . Seitdem Rnb die beiden Staaten nur
durch Geschäftsträger vertreten .

Vom November 1938 ab beginnt er vlanmähig und be -
wubt jede Möglichkeit einer europäischen Befriedungs¬
politik zu sabotieren . Er beuchelt dabei nach auben
hin Interesse am Frieden , droht aber jeden Staat , der be¬
reit ist , die Politik einer friedlichen Verständigung zu be¬
treiben . mit Sperrung von Anleihen , mit wirtschaftlichen
Repressalien , mit Kündigung von Darlehen usw . Hier
geben einen erschütternden Einblick die Berichte der polni¬
schen Botschafter in Wasbington , London . Paris und Brüssel .

3m Januar 1939 beginnt dieser Mann seine Hetz¬
kampagne zu verstärken und droht mit allen Mabnahmen
vor dem Kongreb , gegen die autoritären Staaten vorzugehen
auher mit Krieg .

Einmischung in europäische Angelegenheiten
Während er dauernd bebauvtet , dah andere Staaten ver¬

suchten , ttch in amerikanische Angelegenheiten einzumikchen
und auf die Aufrechterhaltung der Monroe - Doktrin pocht ,
beginnt et seit dem März 1939 in innereuropäische
Angelegenheiten hinein,urcSen , die den Prättdenten der
Bereinigten Staaten überhaupt nichts angehen . Erstens
versteht er diese Probleme nickt und zweitens , selbst wenn et
sie verstünde und bie gekckichtlichen Hergänge begriffe , hätte
er ebenso wenig das Recht , ttch um den mittelentopäischen

Raum zu bekümmern , wie etwa das deutsche Staatsober¬
haupt das Recht bat , übet die Verhältnitte in einem Staat
der USA . zu urteilen oder gar zu ihnen Stellung zu
nehmen . ( Beifall . )

Gegen jedes Völkerrecht
,

3 <t . Sert Roosevelt gebt noch ,weitet . Entgegen allen
völkerrechtlichen Bestimmungen erklärt er , Regierungen ,
die ibm nicht passen , nicht anzuetkennen , Neu¬
ordnungen nicht entgegenzunebmen , Gesandtschaften von
längst aufgelösten Staaten zu belassen oder gar als recht -
mäbise Regierungen einzuketzen . 3a endlich geht er soweit ,
mit solchen Gesandten Verträge abzuschliehen , die ihm dann
sogar das Recht geben , fremde Territorien ein¬
fach zu besetze » . Am 15 . Avril 1939 kam der berühmte

Das Stadium der aktiven
3m September 1940 nähert er kick dem Krieg noch mehr .

Et tritt au die englische Flotte fünfzig Zerftöret der
amerikanischen Flotte ab , wofür er allerdings militärische
Stutzpunkte in den britischen Besitzungen von Nord - und
Mittelamerika übernimmt . Wie denn überhaupt eines ertt
d »e Nachwelt klären wird , nämlich inwieweit bei all diesem
Sah gegen das soziale Deutschland auch noch die Abttcht mit «
faielt , das britische Empire in der Stnnbe des
Verfalls möglichst kicher und gefabrlos über¬
nehmen , u können .

Nachdem nun England nicht mehr in der Lage ist , mit
barem Geld amerikanische Lieferungen bezahlen zu können ,
preßt et dem amerikanischen Volk das Pacht - und Leih -
Gefetz auf . Als Präsident erhält er nun Vollmachten zur
vacht - und leibweiken Unterstützung der Länder , deren Ver¬
teidigung ihm . Roosevelt , für Amerika als lebenswichtig er¬
scheinen . Allein im März 1941 geht dieser Mann , nachdem
Deutschland unter keinen Umständen zu bewegen itt , auf seine
fortgesetzten Anflegelungen zu reagiere » , wieder einen
Schritt weiter .

Erklärunq General Oshimas
Berlin , 11 . Dez . Der kaiserlich -japanische Botschafter in Berlin ,

Generalleutnant Oshima , gab am Donnerstag folgende Erklärung
ab : „Deutschland , Italien und Japan haben heute ein Abkommen
von wahrhaft welthistorischer Bedeutung unterzeichnet , das mich
mit größter Freude erfüllt . Auf Grund dieses Abkommens werden
diese drei Mächte in fest geschlossener W a f f e n b r ü d er »

schäft zum Aufbau einer neuen Welt aufmarschieren . Mit Deutsch¬
land und Italien , zwei Soldatenvölkern , deren ruhmreiche Waffen¬
tradition sich in dem gegenwärtigen Kriege aufs höchste bewährt
und nie dagewesene Erfolge erzielt hat , schließt sich Japan eng zu¬
sammen . Japan wird seine Waffen in Großasien zum Siege führen
und wird damit die Erwartungen erfüllen , welche die mit uns ver¬
bündeten Freunde auf uns setzen . Dieser Zusammenschluß bedeutet
den Endsieg unserer Völker im Westen und Osten .

Der Himmel hat uns Bereits in den ersten Kämpfen gegen die
Vereinigten Staaten und Großbritannien großen Erfolg beschieden .
Wir werden mit wachsendem Mut weiter kämpfen und stets ein¬
gedenk sein der Mahnung unserer Väter : Nach dem Sieg bindet
den Helm fester ! An unserem Willen werden alle Ränke und
Tücken unserer Feinde zerschellen .

Schulter an Schulter wird das japanische Volk mit
seinen Verbündeten kämpfen bis zum Endsieg für den Aufbau und
den Frieden einer neuen Welt .

Es lebe Deutschland ! Es lebe Italien ! Es lebe Japan !"

Appell Roosevelts a » wich und de » Duce , der eine Mischung
von geographischer und politischer Unkenntnis
einerseits , gepaart mit der Arroganz eines Angehörigen
bestimmter Millionärskreise andererseits darftellte nnd in
dem wir aufgefordert wurden . Erklärungen abzugeben und
im x - beliebigen Staaten Nichtangriffspakte zu schließen , da¬
bei mm groben Teil mit Staaten , die überhaupt nicht im
Besitze ihrer Freiheit waren , weil sie von den Bundes -
genosien des Herrn Roosevelt entweder annektiert oder i »
Protektorate verwandelt worden sind . Sie erinnern sich ,
meine Abgeordneten , daß ich damals diesem zudring¬
lichen Herrn eine ebenso höfliche wie deutliche Antwort
gab . was immerhin wenigstens für einige Monate den Strom
der Redseligkeit dieses biederen Kriegshetzers abftoppte .

An keine Stelle trat aber nun

die ehrenwerte Frau Gemahlin
Sie lehnte es ab . mit ihren Söhnen in einer Welt leben zu
wollen , wie wir sie besitzen . Das itt wenigstens verständlich .
Denn dies itt eine Welt der Arbeit , nicht eine solche des
Betruges und der Schiebungen . Rach knrzer Erholung aber
setzt der Mann dieser Frau dafür am 4 . November 1939 die
Abänderung des Reutralitätsgesetzes ko
durch , daß nunmehr das Waffenausfahrverbot ausgehoben
wird , und zwar zu guntten einet einseitigen Belieferung der
Gegner Deutschlands .

Er beginnt dann so ähnlich wie in Oftasien mit China ,
auch hierüber den Umweg einer wirtschaftliche «
Verflechtung , eine früher oder später wirksam werdende
Interessengemeinschaft herzustellen . Schon im selbe «
Monat erkennt er einen Haufen von polni¬
schen Emigranten als sogenannte Exil -
Regierung an , deren einziges politisches Fundament
ein paar Millionen von Warschau mitgenommener polnischer
Goldstücke gewesen itt . Schon am 9 . April geht er weiter
und verfügt nunmehr eine Sperrung der nor¬
wegischen und dänischen Guthaben mit dem ver¬
logenen Vorwand , einen deutsche « Zugriff dadurch zu ver¬
hindern , obwohl ihm genau bekannt ist , daß z. B . die
dänische Regierung in ihrer Vermögensverwaltung vo «
Deutschland überhaupt nicht beachtet , geschweige de « « kon¬
trolliert wird .

Druck zur Verlängerung des Krieges
3 » den verschiedenen Exil - Regierungen wird

nun weiter vo » ihm auch » och eine norwegische an »
erkannt . " Schon am 15 . Mai 1940 kommen ja diese « nun
auch noch holländische und belgische Emigranten -
Regierungen , und ebenso tritt eine Sperrung der hollän «
dischen und belgischen Guthaben ein . Allein die wahre Ge¬
sinnung dieses Mannes enthüllt sich erst in einem Telgram «
vom 15 . 3uni an den französischen Ministerpräsidenten
R e y n a nd . Er teilt ihm mit , dab die amerikanische Regie¬
rung die Hilfeleittungen an Frankreich ver¬
doppeln wird , vorausgesetzt , daß Frankreich
den Krieg gegen Deutschland fortsetzt . Um
diesem Wunsch nach Kriegsverlängerung noch besonders
Nackdruck zu geben , gibt er die Erklärung ab . dab die ameri¬
kanische Regierung die Ergebnisse der Eroberung ,
d . h . alio die Rückgewinnung der eintt Deutschland geraubten
Gebiete nicht anerkennen werde . 3ch brauche 3hnen
nicht versichern , dab es jeder deutschen Regierung
gleichgültig itt , ob der Präsident der Ver¬
einigten Staaten eine Grenze in Europa an¬
erkennt oder nicht und auch in der Zukunst gleichgültig
sein wird . Ich führt den Fall nur zur Charakterisierung der
vlanwäbigen Hetze dieses Mannes , der von Frieden heuchelt
und nur zum Kriege hetzt .

Verschleuderte Dollar - Milliarden
Denn nun überfällt ihn die Angst , dab im Falle des Zu¬

standekommens eines europäischen Friedens die Mil -
liardenVergeudung seiner Ausrüstung in
kurzer Zeit als glatter Betrug erkannt wird ,
da niemand Amerika angreift , wenn dieses nicht selbst den
Angnsf provoziert !

Am 17 . 3uni 1940 verfügt der Präsident der Vereinigten
Staaten die Sperrung der französischen Gut¬
haben , um , rote er sich ausdrückt , sie dem deutschen Zu¬
griff zu entziehen , tn Wirklichkeit aber , um mit Hilfe eines
amerikanischen Kreuzers das Gold von Casablanca
nach Amerika abzuführen .

Vom 3uli 1940 an steigern sich die Mabnahmen Roose¬
velts immer mehr , um , sei es durch den Eintritt ameri¬
kanischer Staatsangehöriger in die britische Luftwaffe oder
durch , d »e Ausbildung von englischem Flugversonal in den
Bereinigten Staaten den Weg zum Kriege selbst zu finden .
Und schon tm August 1940 erfolgt die gemeinsame
Aufstellung eines militärischen Pro¬
gramm s für die Vereinigten Staaten und Kanada . Um
aber nun die Bildung eines amerikanisch - kanadischen Ver -
teidigungskamitees wenigstens den gröhten Dummköpfen
plausibel erscheinen zu lasten , erfindet et uan Zeit zu Zeit
Krisen . , n denen er tut , als ab Amerika van einem über¬
fall b edroht sei , was er seinem — schon wirklich erbar -
" WWSwnrdrgen — Anhang dadurch einsuggeriert , dab er
vlotzlich Reisen abbricht , in höchster Eile nach Washington
zuruckfahrt , um solcherart die Gefährlichkeit der Situation
zu unterstreichen .

Unterstützung Englands
Schon am 19 . Dezember 1939 haben amerikanische Kreu -

rer innerhalb der Sicherheitszone den Dampfer „ Colum¬
bus britischen Kriegsschiffen in die Hände gespielt . Er
mußte versenkt werde » . Am selben Tage habe » USA .- Streit -
kratte mitgewirkt bei dem Aufbringungsversuch des deut -
iwen Dampfers „ A r r a u c a "

. Am 27 . Januar 1940 hat der
USA .- Kreuzer „ Tenton " wieder völkerrechtswidrig von Be¬
wegungen der deutschen Handelsdampfer „ Arrauc a "

,
..La Plata " und ..Wa n g o n i " die feindlichen Seestreit -
krafte unterrichtet . Am 27 . Juni 1940 verfugte er voll -
ständig völkerrechtswidrig eine Bejchränkung der Freizügig -
kett ausländischer Handelsschiffe in USA .- Häfen Im No¬
vember 1940 ließ er die deutschen Dampfer „ P h r y g i a “

.
..2 darwal d " und ..R h e i n “ durch USA .- Kriegsschiffe so
lange verfolgen , bis sich diese Dampfer selbst versenken
mußten , um nicht , dem Feinde in die Sand zu fallen . Am
13 . April 1941 erfolgte die Freigabe es Verkehrs
£ u l1 $ bas R o t e Meer für USA .-Schiffe zur Versorgung
der brittschen Armee tm Nahen Osten . Im Monet März w «
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Die japanische Aktion als Erlösung empfunden

Das Dreimächte Abkommen

arbeiten .
Artikel 4

Ende führen .
Artikel 2

Artikel 1

Deutschland , Italien und Japan werden den ihnen

von den Bereinigten Staate » von Amerika und Eng¬

land aufgezwungeneu Krieg mit allen ihnen zu Gebote

flehenden Machtmittel « gemeinsam bis zum kiegretche «

Deutschland . Italien und Japan verpflichten sich ,

ohne volles gegenseitiges Einverständnis weder mit

de « Bereinigte « Staate « von Amerika « och mrt Eng -

totb Waffe utillftand oder Friede » »u > kchliebe « .

Die drei Mächte haben
kommen abgeschlossen und i
unterzeichnet :

i auch deshalb das folgende AL -

am heutigen Tage in Berlm
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In dem unerschütterlichen Entschluß , die Waffen

nicht niederrulegen . bis der ge wer « käme
Krieg gege « die Bereinigten Staaten von Amerika

Ulld England rum erfolgreiche « Ende geführt

worden ist . haben sich die deutsche Regierung . die

italienische Regierung und die « ivantsche Regierung
über folgende Bestimmungen geeinigt :

unterdes bereits die Beschlagnahme aller deutschen Schiffe
durch die amerikanischen Behörden erfolgt . Deutsche Reichs -
angehörige wurden dabei in der entwürdigendsten Weise be¬
handelt , ihnen gänzlich völkerrechtswidrig bestimmte
Aufenthaltsorte angewiesen , Reisebeschränkungen auserlegt
usw .

Zwei aus kanadischer Gefangenschaft entkommene
deutsche Offiziere wurden ebenfalls entgegen allen
völkerrechtlichen Bestimmungen gefesselt und wieder an die
kanadischen Behörden ausgeliefert .

Die Aggression in Belgrad
Am 27 . März begrübt derselbe Präsideut . der gege » jede

Aggression ist , die durch eine Aggression in Belgrad
nach dem Sturz der legalen Regierung ans Ruder gekom¬
mene Putschistenclique Simowitsch und Genossen . Der Prä¬
sident Roosevelt schickte schon monatelang vorher den Oberst
D o n o v a n , ein vollständig minderwertiges Sub¬
jekt , in seinem Auftrag aus den Balkan , um dort zu ver¬
suchen , in Sofia und in Belgrad einen Aufstand gegen
Deutschland und Italien herbeizufübren .

Er verspricht darauf im April Jugoslawien und Grie¬

chenland Silke a » s Grund des Leth - und . Pachtgesehes .
Roch Ende Avril erkennt dieser Mann die ingoüawischen
und griechischen Emigranten wieder als Exilregierung an
und sperrt im übrigen erneut völkerrechtswidrig die ingo -

slawischen und griechischen Guthaben . Bon Mitte Avril ab

erfolgt außerdem eine weitere Überwachung des West¬
atlantiks durch USA .- Patrouillen und deren Meldungen an
die Engländer .

Am 26 . Avril liefert Roosevelt an England 20

Schnellboote und zugleich finden laufend Repara¬

turen britischer Kriegsschiffe in USA .- Safen
statt Am 12 . Mai erfolgt die völkerrechtswidrige Bewaffnung
und Reparatur norwegischer Dampfer , die für England

fahren . Am 4 . Juni treffen amerikanische Truppen¬

transporte in Grönland zum Flugvlatzb . au ern , und

am 9 . Juni kommt die erste englische Meldung , daN auf Grund
eines Befehls des Präsidenten Rooievelt ein llSA .- Kriegs -

schiff ein deutsches U - Boot bei Grönland mit Wasser¬
bomben bekämpft habe .

Dirkes Abkomme » tritt sofort nut leinet Unter¬
zeichnung i » Kraft und bleibt ebenso lauge rote der
Dreimächtepakt vom 27 . September 1940 in Geltung .
Die hohen vertragschließenden Teile werde » sich recht¬
zeitig vor Ablauf dieser Geltungsdauer über bte wertere
Gestalt » » « ihrer im Artikel 3 dieses Abkommens vor¬
gesehenen Zusammenarbeit verständigen .

Abgeordnete ! Männer des Deutschen Reichstages !
Wir sind uns schon seit . der Ablehnung meines letzten

Friedensvorschlages vom Juli 1940 im klaren , daß „ dieser
Kampf bis zur letzten Konsequenz durchgekampft
werden mutz Dah sich die angeliachsisch - iublschkapltalistische
Welt mit dem Bolschewismus dabei .in einer Front befindet ,
ist für uns Nationalsozialisten keine Überraschung Wir
haben Re im Inneren stets in der gleichen Gemeinschaft ge¬
funden . Allein wir haben diesen Kampf tm Innern erfolg¬
reich bestanden und unsere Gegner endlich nach Ibiahrrgem
Ringen um die Macht vernichtet . .

Als ich mich vor 23 Jahren entichloß , in das politische
Leben einzutreten , um die Nation aus ihrem Verfall wieder
emvorzuführen . war ich ein namenloier unbekannter Soldat .
Viele unter Ihnen wissen , wie schwer die ersten Sabre dieses
Kampfes gewesen Rnd . Der Weg der Heinen Bewegung
von sieben Mann bis zur Übernahme der verantwortlichen
Regierung am 30 . Januar 1933 war ein so wundersamer ,
dah nur die Vorsehung selbst durch ihren Segen dies er¬
möglicht haben kann . _ . . . .. _ . _ .

Heute stehe ich an der Seite des stärkste » . Heeres der
Welt , der gewaltigsten Luftwaffe und einer stolzen Marine .
Hinter mir « nd um mich al » eine verschworeue Gemeinschaft

Artikel 3

Deutschland , Italien und Japan werden auch nach
siegreicher Beendigung des Krieges zum
Zwecke der Herbeiführung einer gerechte » Neuordnung
im Sinne des von ihnen am 27 . September 1940 abge¬
schlossenen Dreimächtepaktes ans das engste rusammen -

Dadurch ist das aufrichtige und von beispielloser Langmut

zeugende Bestreben Deutschlands und Italiens , trotz der seit

Jahren erfolgten unerträglichen Provokationen durch den

Prästdenten Roosevelt eine Erweiterung des Krieges »»

verhüten und die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten

aufrechtzuerhalten , zum Scheitern gebracht worden .

Deutschland und Italien haben demgegenüber , st » nun¬

mehr endlich gezwungen gesehen , getreu den Bestimmungen
des Dreimächtepaktes vom 27 . September 1940 Seite an

Seite mit Japan de » K a m v f z » r B e riet d i g an « und

damit Erhaltung der Freiheit undUnabhängigkeit ihrer

Völker und Reiche gegen die Vereinigten Staaten von

Amerika und England gemeinsam zu fuhren .

Fünf Tage später stellt ein deutsches U - Boot U S A . -

Zerstörer als Geleitfabrzeuge im englischen
Konvoi fest . Am 11 . September endlich halt Roosevelt rene
Rede , in der er selbst den Befehl zum Schieben gegen alle

Achsenschiffe bestätigt und neu erteilt . Am 29 . September
greifen USA . - Bewacher ein deutsches U - Boot

östlich Grönland mit Wasserbomben an , am 17 . Oktober be¬

kämpft der USA .- Zerstörer ..K e ar n n , im Gele '

England fahrend wieder ein deutsches U - Boot nut Wasser¬
bomben und am 6 . November endlich kapern USA .- Streit -

kräite völkerrechtswidrig den deutschen Dampfer „ Oden -

w a l d "
, schleppen ihn in einen amerikanlichen Haien unö

ietzen die Besatzung gefangen . , . . .
Die beleidigende « Angriffe und A » - »epc - n -

^
' i- ■

sogenannten Präsidenten gegen mich persönlich will ich dabei
als belanglos übergehen . Dah er mich einen G an g st et
nennt , ist um lo gleichgültiger , als dieser Begriff wohl
mangels an derartige « Subjekten nicht aus Europa , sondern
a u s d e n U S Ä . st a m m t . , , .. . , .

Auherdem kann ich von Herrn Roosevelt überhaupt

nicht beleidigt werden , denn ich halte ihn so wie einst Wodrow
Wilson ebenfalls kür geisteskrank .

Hetzen , sich um ihre Erwerbslosen kümmern sollen . Sie haben
in ihren Ländern Not und Elend genug , um sich dort tm
Sinne einer Verteilung von Lebensrnitteln zu beschäftigen .
Was das deutsche Volk betrifft , so braucht es weder von

Herrn Churchill noch von einem Herrn Roosevelt oder Eden
Almosen , sondern es will nur sein Recht . ( Beifall .) Und dieses
Recht zum Leben wird es stch sicherstellen . auch wenn tausend
Churchills oder Roosevelts sich dagegen verschworen wollten .
Dieses Volk hier hat nun eine fast 2000iabrtge . Geschichte
hinter sich . Es war in dieser langen Zeit noch nie io . einig
und geschlossen wie heute und wie es . dank der national¬
sozialistischen Bewegung , für alle . Zukunft nun sein wird Es
war aber auch vielleicht noch nte so helllebend und selten
so ehrbewuht .

Ich habe daher heute dem amerikanischen

Geschäftsträger die Pässe zustellen lassen und

ihm folgendes eröffnen lassen :

Im Berfolg der immer weiteren Ausdebuntm einer aaf

unbegrenzte Weltherrschaftsdiktatur . gerich¬
teten Politik des Prästdenten Roosevelt sind die Bereinigten
Staaten von Amerika im Verein mit England vor . keinem
Mittel zurückgewichen . nm dem deutschen , dem italienische «
u « d auch dem javanischen Volke bte Voraussetzungen ihrer
natürlichen Lebenserhaltung z» bestreiten . Sie Regierungen
Englands und der Vereinigten Staaten von Amerika haben
stch ans diesem Grunde nicht nur für die Gegenwart , sondern

auch für alle Zukunft jeder berechtigte « Revision zur Her¬
beiführung einer besseren Neuordnung der Welt entgegen¬
gesetzt .

Seit Kriegsbegiau hat sich der amerikanische Präsident
Roosevelt in steigendem Mabe eine Reihe s ch w e r st e r
Völkerrechts widrige rV e r b r e ehe n zuschulden
kommen lasse « . Gesetzlose Übergriffe auf Schifte und son¬

stiges Eigentum deutscher und italienischer Staatsbürger
verbanden stch mit der Bedrohung , ja der willkürlichen SBe =

raubung der persönlichen Freiheit der Betroffenen durch
Internierungen « sw . Die stch auch sonst weiter . ver¬

schärfenden Angriffe des Präsidenten der Bereinigten
Staaten , Roosevelt , führten am Ende soweit , dab er der
amerikanischen Marine den Besebl erteilte , entgegen allen
Völkerrechtsbeftimmungen Schiffe deutscher und italienischer
Rationalität überall sofort anrugreifen . . zu . beschie6e «
und sie zu versenken . Amerikanische ® ltnt » er rühmten

stch auch , aus diese verbrecherische Weise deutsche U - Boote
vernichtet zu haben . Deutsche und italienische Handelsschiffe
wurden von amerikanischen Kreuzern überfallen , gekapert
und ihre friedliche Besatzung in Gefängnisse abgefuhrt .
Ohne jeden Versuch einer amtlichen Widerlegung von seifen
der amerikanischen Regierung wurde aber darüber hinaus
nunmehr in Amerika der Plan des Präsidenten Roosevelt
veröffentlicht , fvätettens im Jahre 1943 Deutschland und

Italien mit militärischen Machtmitteln tn Eurova selbst an -

greisen zu wollen .

Datz dieser Mann mit seinem jüdischen Anhang seit
Jahren mit den gleichen Mitteln gegen Japan kampit ,
ist uns bekannt . Ich brauche sie hier nicht zur Sprache zu
bringen . Auch hier sind dieselben Methoden zur An¬
wendung gekommen . Erst hetzt dieser Mann zum Krieg ,
dann fälscht er die Ursachen , stellt willkürliche Be¬
hauptungen auf . hüllt stch bann in widerwärtiger Weise
ein in eine Wolke christlicher Heuchelei und fuhrt
so langsam aber sicher die Menschheit dem Krieg entgegen ,
nicht ohne dann als alter Freimaurer dabei Gott zum Zeu¬
gen anzurufen für die Ehrbarkeit seines Handelns . ..

Ich glaube . Sie alle werden es als eine Erlösung
empfunden haben , daß nunmehr endlich ein Staat als erster

S
diese in der Geschichte einmalige und unverschämte

andlung der Wahrheit und des Rechtes zu jenem Pro¬
test schritt , den dieser Mann ja gewünscht bat und über den
er sich daher jetzt nicht wundern darf . .

Dab die japanische Regierung es nach lahrelaugem Ver¬
handeln mit diesem Fälscher endlich satt hatte , stch « och weiter
in so unwürdiger Weise verhöhne « zu lasse « , erfüllt uns
alle , das deutsche Volk und ich glaube auch die übrige « an -

stäudigen Mensche « auf der ganze « Welt , mit einer tiefen

Wit
"

wissen , welche Kraft hinter Roosevelt steht . Es ist
jener ewige Jude , der seine Zeit als gekommen erachtet ,
uni das auch an uns zu vollstrecken , was wir tn Sowtet -
rutzland alle schaudernd sehen und erleben mutzten . Wir
haben das jüdische Paradies auf Erden nunmehr kennenge¬
lernt . Millionen deutscher Soldaten habe « den persönlichen
Einblick gewinnen können in ein Land , in dem dieser , inter¬
nationale Jude Mensch und Gut zerstörte und vernichtete .
Der Präsident der Vereinigten Staaten mag das vielleicht
selbst nicht begreifen , dann spricht dies nur für ferne
geistige Beschränktheit .

Wir aber wissen , daß dies das Ziel seines , ganzen
Kampfes ist : auch wenn wir nicht int Bündnis mit Japan
stünden , wären wir uns darüber im klaren , datz es die .Ab¬

sicht der Juden und ihres Franklin Roosevelt ist , einen
Staat nach dem anberen allein zu vernichten . 5 ) as heutige
Deutsche Reich hat aber nun nichts mehr gemein mit dem
Deutschland von einst . Wir werden daher auch , von unserer
Seite das tun , was dieser P r o v o k a t e u rfett .. Satiren zu
erreichen versuchte . Richt nur , weil wir Verbündete von
Japan sind , sondern weil Deutschland und Italien tn tötet

derzeitigen Führung Einsicht und Stärke besitzen , um zu . be¬

greifen . datz in dieser historischen Zeit das Sern oder Nicht¬

sein der Nationen bestimmt wird , vielleicht für immer . Was
diese andere Welt mit uns vorhat , ist uns klar . .

Sie haben das demokratische Deutschland von ernst rum
Verhungern gebracht , ste würden das nationalsozialtstische
Deutschland von jetzt ausrotten . „ „

Wenn Herr Roosevelt oder Herr Churchill erklären ,
datz Re dann später eine neue soziale Ordnung aufbauen
wollen , bann ist bas ungefähr so . als wenn etn Friseur mit

kahlem Kopf ein untrügliches Haarwuchsmittel emp¬
fiehlt . ( Gelächter . ) Die Herren , bte tn ben sozial rück¬

ständigsten Staaten leben , hatten , statt für Kriege zu

Am 14 . Juni erfolgt wieder völkerrechtswidrig die
Sperrung der deutsche « G « thabe « in de « Verei¬
nigten Staaten . Am 17 . Juni verlangt Präsident Roosevelt
unter verlogenen Vorwänden die Zurückziehung der deutschen
Konsuln und Schließung der deutsche » Presseagentur „ Zrons --
occan “ , der Deutschen Jnfortnationsbibliothek und der
Deutschen Reichsbahnzentrale .

Am 0 . /7 . Juli erfolgt die Besetzung des in der deutschen
Kamvfzone gelegenen Island auf den Befehl Roosevelts
durch amerikanische Streitkräfte . Er hofft dadurch nun be¬
stimmt

1 . Deutschland endlich zum Kriege zu zwingen .
2 . Ansonsten den deutschen U -Bootkrieg wertlos zu

machen , ähnlich wie im Jahre 1915/16 .
Zur gleichen Zeit schickt er ein amerikanisches Hilfs -

verfvrechen an dieSowjetunion ab . Am 10 . Jun
gibt plötzlich der Morineminister Knox bekannt , daß die
USA . einen Schießbefehl gegen die Achfen -
kriegsschiffe besitze . Am 4 . September operiert der
USA .- Zerstörer . ßteet “ entsprechend dem ihm gegebenen
Befehl mit englischen Flugzeuge » gegen deutsche U - Boote
im Atlantik .

weiß ich die Partei , mit der ich groß geworden bin und die

bUr6
® iTie6Bnl6l )

” erir » o,
-

mir sehe , stnd die bekannten

Feinde seit über 20 Jahren . Allein der Weg . der vor Mir

fiegt , ist nicht zu vergleichen mit dem Weg , auf den ich ru

rU <th
$ asnbcSt !6e Volk steht in der Erkenntnis der entscheft

denden Stunde feines Daseins . Millionen von Soldaten

erfülle » unter den schwersten Bedingungen gehorsam und

treu ihre Pflicht . Millionen deutscher Bauern und Arbeiier ,

deutsche Frauen und Mädchen stehen in den Fabriken und

Kontoren , auf den Feldern und Ücker » und schäften tm

Schweiße ihres Angesichts der . Setmat das Brot und der

Wront die Waffen . Mit uns tm Bunde stnd starke Volker ,

di
" "

von der gleichen Not gequält , die gleiche » .retnde vor

stch finden .
^ amlcke Präsident und seine vlutokratische

Clique haben uns als die Völker der Habenichtse getauft .
^ >a ^ ftt richtig ' Die Habenichtse aber wollen leben und

sie werben auf alle Fälle erreichen , daß bas wenige , bas sie

zum
^

Leben haben , ihnen nicht auch noch von ben Besitzenden

geraubt wirb . Sie kennen , meine Parteigenossen , meine

unerbittliche Entschlossenheit , einen einmal begonnenen

Kampf bis zum erfolgreichen Ende zu führen .. Sie kennen

meinen Willen , in so einem Kampfe vor nichts zuruckzu¬

scheuen . alle Widerstände zu brechen , bte gebrochen werben

mU ^
3tf ) habe Ihnen in meiner ersten Rebe am 1 . September

1939 versichert , batz in diesem Krieg roeber Waffengewalt

noch Zeit Deutschland meberzwingen werben . Ick will

meinen Gegnern auch versichern , daß . uns nicht nur bte

Waffengewalt ober die Zeit nicht bezwingen werben lonbern

daß uns auch kein innerer Zweifel wankend machen

kann in bet Erfüllung unserer Pflicht . Wenn rott an bte

Dnfet unserer Solbaten denken , an ihren Einsatz , dann ist

je b es Opfer ber Heimat gänzlich belanglos unb » nbe -

beutcnb . Wenn wir aber bte Zahl all lener uns überlegen ,

die in ben Generationen schon vor uns für bes beutWn

Volkes Bestehen unb Größe geiallen sinb . bann rotrb uns erst

reckt die Größe der Pflickt bewußt , die auf uns lastet .

Der Schuldige wird fallen !

Wer aber dieser Pflicht sich zu entziehen beabsichtigt , der

hat keine » Anspruch darauf , in unserer Mitte als Volksge¬

nosse bewertet zu werden .
, _ . .

So wie wir mitleidlos hart geweten sind tm

Kampfe um die Macht , werde » wir genau so mitleidlos und

hart fein im Kampf « tn die Erhaltnng nnferes

Volkes in einer Zeit , in der Tausende unserer beste »

Männer . Väter und Söhne unseres Volkes fallen , soll

keiner mit dem Leben rechnen der in der Heimat d i e

Opfer der Front entwertet , ganz gleich , unter

welcher Tarnung jemals der Versuch gemacht werden wird ,

diese deutsche Front zu stören , den Widerstandswillen unseres

Volkes zn untergraben , die Autorität des Regimes r »

schwächen , die Leistungen der Heimat zu sabotieren . Der

Schuldige wird fallen ! Nnr mit einem Unter¬

schied , daß der Soldat an der Front dieses Opfer in höchster

Ehre bringt , während der andere , der dieses Ehrenovfer

entwertet , in Schande stirbt .

Unsere Gegner sollen fick nicht täuschen . 2 « de « ' AM
Jahre » der u » s bekannte » deutsche « Geschichte ist
niemals geschlossener nnd einiger 8 e n > ef e n

als heute . Der Herr der Welten , bat w . Großes in de «

letzten Jahren a » » ns getan , daß . rott t » Dankbarkeit « ns

vor einer Vorsehung verneigen , die uns mit der Ehre be¬

dacht Bat , Angehörige eines so groben Volkes sei « tz«

dürfen . Wir danken ihm , daß ro,r angesichts der frühere «

nnd kommende « Generationen des deutschen . Volkes auch » ns

in Ehren eintragen können in das unvergängliche Buch der

deutschen Geschichte !

DerDankdesReichsmarschalls

Namen ber Abgeordneten bes Reichstages , tm Namen bes

ganzen beuttoen Volkes für seine Entscheidung zu bauten .

„ Mein Führer ! Männer bes Deutschen Reichstages !

Wieberum barf ick Dolmetsch bes Reickstages sein und

damit Dolmetscker unser .es gan » en BoHes . Wie

gewaltig die Zeit ist , in der rotr leben , halber Fuhreruns
tn dieser Stunbe in ebenso gewaltiger Werse ausgefuhrt .

Welck ruhmvolle Siege unsere Truppen errungen Haven , ist

febem von uns bekannt . Waffentaten sind vollbracht wor -

den . die sich in jeder Weise anreiben können an die größten
Waffenerfolge unserer glorreichen Vergangenheit .

Ein Weltkrieg ist ausgebrochen im wahrsten

Sinne des Wortes — ein Krieg zwiscken zw et Wel¬
ten , wie der Führer sagte : der Welt des Aufbaues und der

Welt der Verwesung . , ,
Sie , mein Führer , haben , uns eben den Heldenkamvi

unserer Truppen noch einmal tns Gedächtnis gerufen . Ste

haben ihrer Toten gedacht unb ihnen gedankt . Ste

haben soeben wieder das Reckt unseres Volkes erneut fest -

gestellt und gesickert . Als rangaltester Soldat unterer Wehr¬

macht darf ick Ihnen nun , mein Führer , als unserem
Obersten Kriegsherrn , danken für alles , was sie für uns Sol¬
daten getan haben . . . . . . _ . , r .

Wir kennen Ihre einzigartigen großen Gedanken so¬

wohl für die Führung dieses Kampfes wie auch für dae ge¬
waltige Rüstung , die Ste für diesen Freiheitskamvf geschaffen
haben . Ich selber kenne vielleicht auch besser , als . lebet
andere Ihre unvergleichlichen großen Sorgen , die Ste bet

Tage unb bei Nacht für unser Volk , für bas Reich und für
seine Wehrmacht zu tragen haben . Ich kenne auch bte tn

Ihrem Leben wohl schwerste Sorge , mein Fuhter . die sie da¬
mals vor bie Entscheidung stellte , der gewaltigsten Macht
der Zerstörung entgegenzutreten , nicht nur , rote Ste sagten ,
um Deutschland zu retten , sondern auch Eurova vor dem

Untergang zu bewahren .
"

„ 3m wahrsten Sinne war diesmal das Abend¬
land mit all keinen Werten und all keiner Kultnr bedroht .
Aber Ihr starkes Ser , und Ihr Genie sind . dteker Be¬

drohung entaegengetreten , und wir wissen , daß
mit Ihne « auch der endgültige Sieg kein wird . Ihre ecuh -

rung und Ihre Soldaten Baben den gewaltigsten Kampf
aufgenommen , einen Kampf , den — das dürfen wir mit
Stolz sagen — keine andere WeBrmacht der Welt Batte Be¬
stehen können .

Uiibegrenrbar ist « niet Vertraue « ,
glühend unser Dank und unerschütterlich
unfereTreue . c

Wehrmacht unb Volk sind ein aranttner
Block , auf bent Sie fest stehen können , mein Führer ! Was
auch immer Sie forbern : es wirb erfüllt werben ! . Jedes
Opfer , das sein mutz , wird gebracht , bis ber Sieg erreicht ist .
Dah wir die Zuversickt dieses Sieges in uns tragen , genau
so wie Sie , mein Führer , daß jeder einzelne Ihres Volkes
Regesberoufjt ist , das wissen Sie , stärker als ie zuvor ,
und daß Sie . mein Führer , der Garant dieses Steges sind ,
das haben wir Ihnen schon oft zujubeln dürfen . Und letzt
bleibt uns nur noch eines zu tun : Von der Allmacht zu
erflehen : Gott segne unseren Führer , Gott schütze unseren
Führer und unser Reich !"

Ergreifende Stille folgte den Worten des Reichsmar¬
schalls . Dann löfte sich die Spannung , als erst einzelne und
schließlich alle Anwesenden das Deutschlandlied anstimmten .
Die Lieder ber Ration werben in biesem Saal , ber erfüllt ist
von bet Größe bet weltgeschichtlichen Stunbe . mit voller In¬
brunst unb aus heißem Herzen gesungen . Sie klingen hin¬
aus über alle Wellen bes Äthers . Ein ganzes Volk vereint
sich , nimmt bieies Gelöbnis auf unb macht es zu seinem
eigenen . Unb es stimmt im Geiste in bas Siegheil ein . bas
Hermann Göring auf ben Führer ausbringt .
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wrang im Februar dieses Jahres bei der Ernennung $m
Oberbefehlshaber der Pazinkflotte 17 Vordermänner .
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..„ ,         gut wie mög -
l- und Karbidlampen besorgt . Längst

lencu so gut wie Petroleum brennt .
-enzin -Salzmischung erfunden und schwö -

General Cunningham abgesetzt
Stockholm , 11 Dez Wie Reuter amtlich mitteilt , wurde der

Oberkommandierende der britischen Streitkräfte im Libvcnieldrug ,
Sir Allen Cunningham , von General Auchinleck , dem Ober »

befehlshaber im Mittleren Osten , seine , Posten » enthoben und
durch Generalmajor R . f >. Ritchie ersetzt .

Eine weitere Reutermelduna besagt , daß sich Cunningham jetzt
»infolge Überanstrengung aus Kraukenurlaub befindet . -

Wirtschaftsteil

Ein Sang durch Winterquartiere im Osten

So
„ wohnen

" unsere Soldaten

Lanesverräter hingerichtet . Die Iustizprellestelle beim
Volksgerichtshof teilt mit : Der vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrats zum Tode verurteilte Stefan Bulak au »
Niederweide ( Kr . Wollstin ) ist am Freitag morgen hinge »
richtet worden . Der Verurteilte hat im Auftrag etnet fremden
Macht Spionage gegen Deutschland getrieben .

[ttere in geeignete Ställe . Nach solchen Mahnahmen ist
Hauptarbeit für die Unterbringung der Truppe geleistet .* 1 - ■■■ *■— “ * -------- ren und

Aufschreckend , als erwache sie aus einem Traum , sah

Irma in schwarze Augen , in denen ein Ausdruck lag . den

Irma noch nie in einem .Menschenauge gesehen hatte
Zart und weich , wie eine Mutter , sttich sie „ uber die

"
,en Haare des Mannes . „ Verzeihen Sie mrr . bat sie

„ rw rooüre . ich , es hat mich fortgerlfien — !

„ Warum entschuldigst du dich , Irma . fragte . Fromsmo
mit warmer Stimme . „ Bitte , sage du zu mrr , sei mrr dort
oben im hoben Norden eine Tochter, , dre du ia auch dem Alter

nach sein könntest . Glaube mrr . es gibt Augenblicke rm Leben ,
die das Leben wirklich lebenswert , machen . Ern .solcher Augen¬
blick ist es . wenn Mann und Weib rm Kusse füblen , dag stch

ihre Seelen gefunden haben , wenn . Eitern ihr neugeborenes
Kind im Arme halten . die Gottheit aber eruBt uns . wenn

stch zwei Künstler in wahrer , echter Freundschaft dre Hande
rerchen

^ ^
ur em

* etiaußen wenn e5 dir . recht ist
"

. Irma war

verwirrt , fassungslos . Hatte sie denn seit gestern morgen , seit

ste Herbert aus dem Hause gewiesen hatte . Jahrzehnte durch¬

lebt ? 2br Vater kam ihr in den Sinn . Wie sehnte stch der

leidgeprüfte Mann vor ihr nach einem Kinde , unbroie batte

ihr eigener Vater sein Kind skrupellos an einen Mann ver¬

kauf ! nur um mit dreiem Handel sem Geschäft zu erhalten .
Fromsmögrübelte vor stch brn „ Wir Nordländer find

schwerfällige Menschen . sagte er mehr zu stch selbst , » aber ich

mn ia nur durch meines Vaters Abstammung Nordländer ,
meine Mutter war eine Süddeutsche wie auch d »e Frau die

ich liebte , eine Süddeutsche war .. Ich glaube ich liebte m

dieser Frau die frobe . Sonnte öetmat meiner Mutter ste bat

mir mit ibrem Blute das « ebnen naä bem Süden vererbt !

Wenn iS aber im Süden weile , dann sehne rch mich wieder

zurück nach dem Norden . Mein Vater war geboren auf

Islands vulkanischem Boden , meine Mutter erblickte das

2i6t
„ 6at W ^ nn

^
Jbre . bat stch denn deine Mutter im

^ Si ^ l
° ebtkm "

nen Vater mit der echtesten . Liebe die stch

5toet Menschen überbauvt schenken können . entgegnete

Zigaretten , die unter der Wolldecke lagen , „ Prachtvolle Kerle
sind bas “

, Herbert nickte vor stch hin . „ 3a , wenn wir Men¬
schen einanber bester kennen würben , so wurden wir auch ein¬
ander weit bester verstehen , und mit diesem Verstehen wäre
so viel Leid aus bei Welt zu schaffen .

"

Er legte stchschlafen unb es erging ihm genau so , rote es
Irma bie erste Nacht an Borb bet „ Solveig

'
ergangen war :

bie Müdigkeit schaltete jedes Denken aus , und bald schlief
Herbert fest . Er hörte auch nicht mehr , bas leise , herzliche
„ Gute Nacht "

, bas ihm Schorschl znrief . .
Plötzlich aber fuhr er tödlich erschrocken aus dem Schlafe

hoch ! Hatte nicht eben einer „ höchste Gefahr
" gerufen ?

Schorschl stand kerzengerade und schreckensbleich vor ihm .
„ Des

' is '
a

’
saubere Gaudi "

, tief er infolge feiner Aufregung
in reinsten Dialekt verfallend . Setschmann zu . . „ Ziag nur
'
gtad bei ’ Schwimmwest '

n
' o . höchste Gefahr is an Borb !

Herschmann schüttelte ben Kopf . Höchste Gefahr war an
Borb ? Das war boch unmöglich , es war ia gar fein Seegang .
Die Urlauber um ihn arbeiteten fieberhaft , die Schwimm¬
westen an ben Leib zu bekommen . Als einige bet Männer
bem Ausgang zustrebten , erklärte bei Steroarb , bet ben
Alarm geschlagen batte , unb bet jetzt schadenfroh grinsend
unter der Tür stand , lachend : „ Wobin wollt ihr denn , es ist
ia gat keine Gefahr , bas war doch nut eine Übung .

"

Fromsmö . „ Sein Herz wat ihre Heimat , in feinen Atmen

ertrug sie auch gerne den dunklen Sßinter .. tn unferem

Naetodal . in dem während des . Winters verdrängt durch d,e

wilden Fellen so viele Tage die Sonne fortbleibt .

Leichtes Wochen an bei Tür ließ ' bn verstummen „ Wann

sollen wtr morgen ausretfen . Herr Fromsmo ? fragte der

Ä <lin
.Wa6 sagt der Wetterbericht ? " entgegnete Fromsmö .

Stneiaufen um sechs Uhr morgens aus
"

, bestimmte

Fromsmö , „ Irma soll von der Fabrt etwas baben .
Der Kapitän vetschwand gtuhend . Als et tn feiner

Kajüte bei den anderen Seeleuten stand , die Hon fett langen

Iabren feine Kameraden waren , nickte er diesen ernst zu .

„ Ein Menschenalter babe ich mit ihm bie Meere befahren , tn

allen Häfen der Welt kennt man unsere „ Solveig . und sie

bat uns die Treue gebalten , wie die Frau , deren Namen ste

trägt , einst bem Manne , ben ste liebte , bte Treue . hielt , aber

beute , heute glaube ich . Äameraben . baben wir eine lebenbe

Solveig an Bord . Vielleicht gelingt es ihr . unserem ruhelosen
und unglücklichen Herrn ent roentg Sonne und Gluck zu

schenken . *

WSbiend Irma aefübrt von der nie zu erklärenden

Schicksalsbestimmung
'
, bte bas Leben der Menschen leitet , eine

Setmat unb eine schöne ehrenhafte Mannerseele fanb . hatte
bie „ Monte Sarmiento " bei Feuerschiff Elbe I bte offene See

erreicht unb war auch schon an Helgolanb vorubergesteuert .
Der Regen rieselte an bie Fenster bei Bullaugen , bte Norb -

see . welcher bei Seefahrer ben Betname Mordsee gegeben
bat . um stch an ibr für den Tod so vieler braver Kameraden

zu rächen , wurde unrubig . Freilich war es nur Windstärke 3 ,
welche die Wellen bewegte , aber bte „ Monte Sarmiento
batte in ber Hauvtzabl Landratten an Bord . Landratten die

naberu alle ihre erste Seefahrt machten , Man konnte auf dem

Promenadendeck Gesichter beobachten , bte ängstlich hinaus auf
bie schwarzen Master blickten .

Herbert war ntübe . Auch hatte er eine böse Plage mit

seiner Hose . Wenn er sah . reichte ste tfimjaum zehn Zenti¬
meter unter bie Knie , wenn er tanzte , spurte er ihre Nahte
ganz emvfinblich . Ein Steward hatte den nassen Anzug
Herberts in bet Schiffsbüslerei zum Trocknen aufgebangt ,
und allgemein wurde ber schwere , ausgezeichnete Stoff be¬

staunt , den sich biefet Urlauber leisten konnte .
Nach einem freundlichen Gutenachtgruß war Herbert in

ben Schlafsaal gegangen unb batte stch zu Bett gelegt Als er
bie warme Wolldecke zurückschlug , entdeckte er zwei Schachteln

„ Hören Sie . das ist aber allerhand
"

, rief Herschmann .
ber auch schon bie Schwimmweste in ben Händen hatte ,
zornig . „ Wegen enter Übung braucht man doch die Leute
nicht jo zu erschrecken ! "

~ ,
„ Wie der angibt , was der für einen Kommandoton hat ,

der Herr kaufmännische Angestellte aus Breslau , brummte
Schorschl , „ der schreit glei no

'
bester roia unser Herr Bau¬

führer . Aber recht hat er . so ein Alarm ts ent Unfug , mei
Lieber , mir is ’

jetzt so ein Dampf einganga ! Ist diese unter »
baltliche Übung leben Abend ? " rief er dann durch den
Tumult drollig empört dem Steward zu , auf ben eine ganze
Anzahl von Urlaubern aufgeregt einivrach .

„ Aber bringt
’
s mich nur nicht um . rtef letzt ber Steroarb

unb lachte aus vollem Halse , „ mto verraten dürft ihr mich
auch nicht , sonst wirft mich die Relselettung in die Nordsee .
Ich bin ia gat kein Steward , ich bin em Urlauber , wie ibr
auch . Den weihen Anzug , den 6ab ich mir heimlich geklaut ,
ben muh ich jetzt sofort roteber guru ^ bringen , ehe es bet
Steroarb merkt . Es baben nämlich einige unf r euch so ge¬
schnarcht , dah ich mir geb ~ Ai v : ' ----

wirst du jetzt burch einen
Arbeit unterbrechen !

ll - Boote » erfentten 27700 BRT .

groei Beroachnngsfahrzeuge und ein Tanker beschädigt — Vom
bis 9 . Dezember verloren die Engländer 69 Flugzeuge —

Kämpfe in Nordafrika geben weiter
Aus dem Führer - Hauptquartier , 12 . Dez . ( Funkmel¬

dung . ) Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
An der Ostfront fanden auch gestern nut örtliche

Kampfhandlungen statt .
Im Atlantik versenkten deutsche Untersee¬

boote vier britische Schiffe mit zusammen
2 7 700 BRT „ darunter einen gtoben Tanker . Außer -
bem wurden zwei Bewachungsfahrzeuge und ein Tanker
durch Torpedotreffer schwer beschädigt .

Wirkungslose Störangriffe der britischen Luftwaffe
richteten stch am gestrigen Tage gegen den Raum der Den t -
schen Bucht , in der vergangenen Rächt gegen Rord -
und Westdeutschland . Hierbei wurden zwei feindliche
Bombenflugzeuge abgeschossen .

In Nordafrika geben die Kämpfe weiter . Ver¬
bände der deutschen und italienischen Luftwaffe zersprengten
Panzer - und Kraftfahrzeugkolonnen der Briten . Bei den sich
entwickelnden Luftkämvsen schossen deutsche . läget sechs
feindliche Flugzeuge ab . Deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der letzten Nacht den Hafen von Tobruk und
Eisenbahnziele bei Sidi Varani .

In der Zeit vom 3 . bis 9 . Dezember verlor die
britische Luftwaffe 69 Flugzeuge , davon 34 im
Mittelmeer und in Rordafrika . In der gleichen Zeit gingen
im Kampf gegen Großbritannien 18 eigene Flugzeuge
verloren .

In engster Zusammenarbeit
auf dem Wege des Sieges

Tokio , 12 . Dez . (Funkmeldung .) In einer amtlichen Er¬

klärung stellt Außenminister Togo fest , dah die Unterzeichnung
des neuen Abkommens zwischen Japan , Deutschland und Italien

über die gemeinsame Kriegführung Grund für aufrichtige Glück¬

wünsche sei , denn damit sei gleichzeitig der erhabene Wunsch des

Tenno verwirklicht . In eng st er Zusamm en arbeit mit

Deutschland . Italien und den anderen Staaten werde Japan den

Weg eines glänzenden Sieges und der Neuordnung gehen . Das

Ereignis werde tn Japan mit größter Freude verzeichnet .

Sympathiekundgebungen vor der deutschen

Botschaft in Rom

Rom , 12 . Dez . ( Funkmeldung . ) Die römische Studenten¬
schaft veranstaltete am Donnerstagabend vor der deutschen
Botschaft in Rom eine begeisterte Symvathi e ku nd -

g e b u n g für bas oerbünbete nationalsozialistische Deutsch¬
land . Aus die anhaltenden Ovationen dankte Botschafter
von Mackensen mit einer kurzen Ansprache , in der er der
deutsch - italienischen Waffenbrüderschaft und der engen , per¬
sönlichen und politischen Freundschaft zwischen dem rubrer
und dem Duce gedachte . Die Kundgebung schloß mit er¬
neuten stürmischen Heilrusen auf den Führer und den Duce
und das deutsch - italienisch - javanische Bündnis .

Schutz - und Trutzbündnis Japan — Thailand
Tokio . 11 . Dez . ( Ostastendienst des DNB .) Amtlich wird

mitgeteilt : Zwischen Japan und Thailand wurde ein Schntz -
unb Trutzbündnis abgeschlossen , das am Donnerstag tn
Bangkok unterzeichnet wurde .

Bolschewistischer Angriff in dichtem

Schneetreiben
Mit vernicktendem deutschen Gegenstoß beantwortet

Berlin . 11 . Dez . Unter schweren Feindverlusten brach am
10 . 12 . ein heftiger bolschewistischer Angriff gegen die Stellun¬
gen einer deutschen Jnfanterie -Dlvtston int mittleren Front -

ahschnitt zulammen . Obwohl das dichte Schneetreiben , das
an diesem tage herrschte , den deutschen Soldaten die Sicht
erschwerte . wurde der feindliche Angriff rechtzeitig erkannt .

Infanteriegeschütze . Maschinengewehre und die Divistons -
artillerie legten einen dichten Feuerguttel vor bte deutschen
Stellungen , an dem der feindliche Angriff »um Stehen kam .
Diese Lage wurde von den deutschen Truppen sofort zu entern
erfolgreichen Gegenstoß ausgenutzt , bei dem . Teile
eines feindlichen Bataillons vernichtet und andere Teile ge¬
fangengenommen wurden .

Rollende Angriffe auf Panzerkolonnen
in Rordafrika

Berlin , 11 . Dez . Auf dem norbafrikanischen Krieasschau -
vlatz griffen am 10 . 12 . starke Verbände von deutschen Kamvf -
und Sturzkampfflugzeugen unter Jagdschutz in rollenden An¬
griffen Fahrzeugansammlungen . Panzerkolonnen und Flak¬
stellungen des Feindes an unb fügten ibm große Verluste an
Menschen und Material zu . ,  v

In Luftkämvsen wurden ein Jagd - unb fünf Kampfflug¬
zeuge durch die deutsche Luttwaffe abgeschossen .

Wie die englischen Schlachtschiffe untergingen
Stockholm . 11 . Dez . Reuter verbreitet eine Schilderung

des Untergangs der beiben . Kriegsschiffe „ ? ri « pj
SB a I e s “ unb Re pulse

" , in der es Heißt : „ Zuletzt sah ich

Admiral Sir Tom Philips unb Caotain2ea <b . als fievon

ber Kommanbobrücke ber „ Prince of Wales ins Wafier

glitten " erklärte Cecil Brown , ber Korresvonbent bes Co -

utmbia Broadcastina Systems , ber bei ber Versenkung der

SBrtnce of Wales " gerettet wurde . Wie er sagte , führten die

Sau an er den Angriff mit großem Wagemut durch . Alses

klar wurde , daß ine „ Revulfe " im Sinken war . und zahlreiche

Tote an den Geschützen lagen , sagte der Kommandeur durchs

Mikrophon : Ille Mann an Deck ! Bereitet Euch vor . das

SLiff »u verlassen !"

Bei jeder Erschütterung merkten wir . baß das Schiff
z u ntS in le n verurteilt war . Die Flakgeschütze dröhn -

ten unablässig während des Kampfes . Iw sprang von einer

Höbe von Reben Metern ins Wasser rote Hunderte von an¬

deren . als das Schift ^ M ^ die Seite neigte Dann schw - mm

ich durch eine dicke S 6 i 6 t D I und Walter zu einem

Zerstörer bin . Uns wurden Leinen zugeworfen . . Der Zer¬

störer war mit überlebenden überfüllt , über eine Stunbe

lang suchte er nach weiteren überlebenden und dampfte bann

na
-E ^ eck

^
der „ Revulse " hob stch in die Lutt und glitt

dann
^

lasch
'

unter bte Wasseroberfläche . Ich sah . wie stch der

Prince of Wales " auf bie Seite , neigte unb tn btefer

Stellung etwazebn Minuten verweilte Dann tauchte das

Seck ein und der Bug hob stch in bte Lutt . um bann zu ver¬

schwinden .

Befehlshaber der ASA . - Pazifikflotte getötet

Tokio . 11 . Dez . ( Ostastendienst des DRBZ „ Kokumin

Schiinbun " erfährt aus unbeftätigter !^ e^ . JA ^ nos aires ,
Hilft typr Dficib ’C'fct )lsf )ttbct bet ÜS2I .s

Kimmel an BorÄ des Flaaaschiffes ..Pemrsylpanra ( 33100

liniten ) in Äarl Harbour bei bem lavanischen Dombarbe -

- - d ib « .

geftaltung verlief bas Geschäft sehr ruhig . Zahlenmäßig ttttb
namentlich in ihrem Ausmaß überwogen Die Einbußen . Bub lag
gaben 2 , Daimler und Deutsche Linoleum 2V« « SB. Schlesien
2V» % her : Klöckner gewannen 2 % ; Reichsaltbesttz 182,30 .

Frankfurter Börse vom 12. Dezember . Bei kleinsten Lmsätzen
war die Tendenz nicht einheitlich . Daimler zunächst Ms 31/» %
schwächer , jedoch tm Verlaufe wieder 1 % aufholend . Conti -Gummi
minus 2 ‘/«, Felten nach Pause minus 3 V»; am Reütenmarkt : Reichs »
altbesttz 162,30 , Steuergutscheine I 109 ' /»: Tagesgeld IX % .

Notierungen vom 11 . Dezember . Berlin : ReichsaltbesH
162,40 ; Bereinigte Stahl 145V », IG . Farben 196V », Reichsban »
anteile 134V «; Frankfurt : Siemens 381 , Daimler 198 */»,
Eesfürel 211 , Stahlverein 145V «, IG . Farben 197 */«, Eildzucker
174 % ; am Nentenmarkt : Reichsaltbesitz 162V »— 162V », Eteuergub
scheine I 109V »; im Freiverkehr : AG . Kühnle M9i

Von Kriegsberichter

Zustieben bettachtet die „Bunkergemeinschaft
" ihr Werk Die

sechs Mann fitzen auf dem schmalen Brett , das fie als Sitzgelegen¬
heit vor ihrer Schlafstelle angebracht haben , und lasten ihre Augen
liebevoll auf dem kleinen Öfchen ruhen , das eine behagliche
Wärme verbreitet .

Der Unterstand , den fie hier ihren Bunker nennen , ist endlich
fertig geworden . Die Hände , die tm Frost der vergangenen Tage
Stunde um Stunde Pickel , Hacke und Schaufel in die harte Erde
stießen , haben jetzt eine wohlverdiente Ruhepause . Einer steht auf
und legte Holzscheite auf das Feuer . Er kann stch nicht ganz auf¬
richten , denn gerade über ihm ziehen sich zwei große Balken hm ,
die die Holz - und Erddecke des Hnteiftanoes tragen . Außen ist
alles gut getarnt . Hecken und Kiefern stehen da wie sonst überall
in diesem leichtbewaldeten Gelände ; erst ganz in der Nähe ist der
Graben zu erkennen , der zum Eingang führt .

Die Lehmwände im Innern find geglättet . An einer Seite

find sie mit Brettern verschalt . Es ist die Kleider -̂ und

Ausrustungsecke der Gruppe , die an diesen Brettern ihre Mantel ,
Mützen , Koppel hängen hat . In kleinen Nischen stehen die Koch¬
geschirre , in anderen liegen Handgranaten bereit . Das Licht fallt
tn diesen Unterstand durch ein kleines Fenster von oben auf den
mit Bohlen überlegten Fußboden . Die Schlafstelle nut der

Strohpackung int Hintergrund des Raumes bleibt in Halbdunkel .
Fenster in der Settenwand sind bester . Wenn es nämlich einmal
einen Splitterregen von oben durch Attilleriefeuer der Bolsche¬
wiken gibt . Aber hier hat es sich nicht anders machen lasten .
Außerdem wird man sich tn solchen Fallen auf das Strohlager
begeben , das eine gute Erddecke über sich hat , und das Ende der
Ballerei abwarten .

Kräftige Pfosten aus den selbstgehauenen Baumstämmen
stützen die Decke nach oben ab . Einer , der die leichtere Last etnet

Fensterscheibe tragen soll , ist etwas zu kurz geraten . Da wurde
eine leere flache Blechdose , ehemals „ Heringe in Tomatensoße

untergeschoben . Man muß sich zu helfen wist em Die größte Freude
löste das Öfchen aus , das aus einigen Backsteinen angelegt ist .
Es raucht nicht und hat guten Abzug ; das ist oft ein wichtiger Um -

stand für die gute Stimmung der Bunkerbesatzung . Die Back¬

steine haben fie aus dem Dorf herbeigeschleppt . In anderen Unter¬

ständen besteht der Ofen aus einer Erdhöhle , die tn den Lehm
gegraben wurde Das muß dann richtig verstanden werden , da¬

mit es nicht qualmt . Der Kamin ist in allen Fällen em enger
Schacht , der aus der Tiefe des Unterstandes zur Erdoberfläche fuhrt
und oben durch ein Stuck Rohr oder Blech so verlängert ist , daß
der Wind den Rauch nicht nach unten drücken kann .

Schritte nähern sich und poltern den Graben herab Die

niedrige Holztür wird aufgestoßen : der Kommandeur der m

diesem Abschnitt liegenden Einheit blickt herein . „Achtung ! Der

Gruppenführer meldet : „Keine besondere Vorkommnisse !

Der Offizier bleibt einige Minuten bei seinen Männern int

Unterstand , um sich etwas aufzuwärmen und sich mit ihnen zu

weißen Haare bes Manin
leise . „ ith wollte , ich , es hc

„ Warum entschuldigst
mit warmer Stimme .

unterhalten . Dann setzt er seinen täglichen Runbgang durch die

Stellungen fort . Er kennt die Enge und das Dämmerlicht der
Unterstände aus dem Weltkrieg und ist bestrebt den Ausgleich
durch gutes Herrichten von Unterkünften im
Dorf für die abgelösten Mannschaften jujdjaffen . Das ist nicht
leicht , llngezieferfreie Häuser find selten . Überall ist Schmutz und
Unordnung , die Verhältnisse find überall sehr eng . Aber es muß
doch geschafft werden .

Die Ortskommandanten der kleinen Kolchosdörfer haben ihre
liebe Rot damit . Ortspläne mit der Lage und Anzahl der vor¬
handenen Häuser , Ställe und Scheunen werden angelegt . Die
Zivilbevölkerung muß zusammenziehen . Dann werden Woh¬
nungen für unsere Soldaten eingerichtet .
Doppelfenster werden eingesetzt , wo nur möglich und vorhanden .
Einzelne zerschlagene Fenster werden mit Brettern vernagelt und

gut abgedichtet . Für bie ersten Tage genügt das Strohlager am
Boden , sauber durch eine Holzleiste oder Bohle von der übrigen
Stube getrennt . . „

Inzwischen haben hier eingeteilte Einheiten Mit dem Bau
von Bettge st eilen angefangen . Holz liefern die nahen
Wälder , Bretter find im Dorf immer vorhanden . Stroh wird in
die Übereinander liegenden Lager eingeffillt , und schon ist eine

gesündere Schlafgelegenheit geschaffen . In die Stuben kommen
Tische , an denen unsere Soldaten in den Ruhestunden schreiben
oder lesen können . Natürlich macht bie Seien 4 tung bei den

früh beginnenden Abenden einige Schwierigkeit . So gut wie mög¬
lich werden Kerzen , Petroleum - und Karbidlampen besorgt . Längst
ist bekannt , daß Rohöl genau so gut wie Pettoleum brennt
Schlaue Kopfe haben die Benzin -Salzmischung erfunden und schwö -
ren darauf . Wenn es nur reicht , um am Abend die heiß ersehnten
Feldpostbriefe aus der Heimat zu lesen und zu beantroorten .

Die Brunnen in ben Dörfern find zur Benutzung auf die (Ein¬
heiten verteilt Es sind meist tiefliegende Quellen , die

auch bei der größten Kälte nicht zufrieren . An besonders aefähr -
beten Stellen werden Reisergeflechte errichtet , um die Straßen
gegen Verwehungen zu schützen . Die Wege sind mit langen
Stangen markiert und so auch nach stärkerem Schneefall erkennbar .

Große Sorgfalt erfordert die Tarnung unb Unter¬
bringung von Fahrzeugen und die Einstellung der
treuen Zugf
bann bte Hl— „ ------- , ----- ------- „ „ . . „
Die einheimischen Handwerker werden dabei mit berangyogi

am heim Schreinern und beim Ausbessern der Öfen . Die Stuben
en warm sein .
Zweimal Soldatenwohnungen ! In den Unter¬

ständen bei den Stellungen vor dem Feind , in den Stuben bet
Kolchoshütten , wenn bie Truppe aus ben Stellungen zurückkehrt .
Es sind bie nach der augenblicklichen Lage und den primitiven
Verhältnissen besten Quartiere geschaffen worden . bU
eben möglich sind . Sie stnb einfach aber zweckmäßig u

'

unb Wärme ist bas Wichtigste in bet Wmterkälie bii



'olekülkomplexe und einer der Schöpfer der neueren Stereochemie .
6 . Täglich

linwi

KMS

Seite 7Nr . 292Wiesbadener Tagblatt
Freitag . 12 . Dezember 1941

Wiesbadener Nachrichten

Freitag Berdvnkelung von 1735 Wie 947 Uhr

Verillllse |

Else

VARIETES

Frau

RS.- Gemeinlchalt

Gummiwaren

GEMÄLDEGALERIE
WIESBADEN

Nassauischer Kunstverein

Dritter Wintervortrag

Ole idyllische Landschaft

(Von Olivier bis L . Richter )
Dr . Juliane Harms

Sonntag , 14 . Dezemb . 11 ühr
kleiner Kurhaussaal

Wiesbaden . Dotzheimer Str . 91

Die Trauer feier findet am
Sonnabend , den 13 . Dez . 1941 ,
12 .15 ühr in der Kapelle auf
dem Südfriedhof statt .

Scala - Groß - Varietfc Täglich 1915

ühr . das große Jubiläums - Pro¬

gramm „ Sieben Jahre Scala “ .
Wieder einmal ein Meisterwerk
moderner Varietökunst — ein
Scala - Programm im wahrsten
Sinne des Wortes . Die gesamte
Presse lat voll des Lobes . —

Samstag u . Sonntag , 15 .30 ühr ,
Familien -Vorstellung mit vollem
Programm , kleine Preise . Vor¬
verkauf : Tägl . ab 16 ühr . Mitt¬
woch , Samstag u . Sonntag bei

Nachmittagsvorstellungen Vor¬
verkauf auch von 11 — 13 Uhr ,
Scala -Kasse . Telefon 25950

Caspar , geb . Debus , Frau
Elsa Caspar Wwe . , Else
Kreutzer , geb . Caspar , Willi

Caspar , z . Z . im Felde .
Wiesbaden , den 12 . Dez . 1941 .
Dambachtal 2 u . Saalgasse 38

Die Beerdigung findet am
Samstag , den 13 . Dez . , vorm .
10 ühr von der Leichenhalle
des alten Friedhofs aus auf
dem Nordfriedhof statt .

In tiefer Trauer :

Am 10 . Dezember wurde meine
liebe Tochter , unsere treue
Schwester . Schwägerin und
Tante

Tony Weygandt
nach langem schweren Leiden
durch einen sanften Tod
erlöst .

Nach kurzer Krankheit ver¬
schied am 10 . Dezember 1941
im Heimatlazarett mein ge¬
liebter Mann , mein lieber
Sohn , unser lieber Bruder

Josef Caspar
Soldat in ein . Landessoh .-Batl .

im Alter von 33 Jahren .

Fläm . Biicherfchr .
Empire - Salon ,
Kleinmöbel vk .
v . % 12 — 12 Uhr
Adolsstr . 12 , P .

LICHTSPIELE
__

Walhalla . Film u . Variete . Son¬
deraufführung : „ Indianer . Ein

Expeditionsfilm zu d . Indianern
Nord - u . Südamerikas von Prof .
Dr . Dr . Hans Krieg . Indianer
auf der Jagd Indianer in ihren
Kriegstänzen bei , ihren kultisch .
Gebräuchen , Indianer , wie sie
mit ihren Frauen leben , kurz :
Indianer , wie sie wirklich sind ,
zeigt dieser Film in großartigen
Aufnahmen . Einmalige Morgen¬
aufführung . Sonntagvorm . 11 .00
Uhr . Vorh . die neueste Wochen -
schau . Jugend hat Zutritt .

Ufa -Palast . „ Kadetten “ . Ein
Karl -Ritter -Film der Ufa mit
Matth . Wieman , Carsta Löck ,
Andrews Engelman . Th . Shall .
Matth . Wieman spielt in dem

großen historischen Ufa -Film

„ Kadetten “ einen verbitterten ,
abtrünnigen Offizier , der nach
einer schicksalhaften Begeg¬
nung mit gefangenen preußi¬
schen Kadetten , wieder von dem
heiligen Feuer seines nie er¬
loschenen Preußentums erfüllt ,
offen an ihre Seite tritt , und
ihnen sein Leben weiht Ihm
gegenüber steht das Gesicht
Asiens : Hetman Goroschew —

Andrews Engelman Theo Shall

steht als Hauptmann Jupoff
zwischen diesen Welten , im Haß

gegen das Preußische und im
Abscheu vor den Grausam¬
keiten seines Hetmans — eine
faszinierende Darstellung . Vor¬
her : Die deutsche Wochenschau .
Für Jugendliche über 14 Jahre

zugelassen . Wo . : 15 , 1715 , 19 .30 ,
So . 13 Uhr .

In stiller Trauer :
Henriette Weygandt . Farn .
Eduard Gerstenberg . Fam .
Hans Heil . Kettenbach .
Wilhelm Weygandt . Berlin

ftratze 13 .________
Hausgehilfin mit

Kochkenntn . für
sofort ob . später
in gepfl . Haush
gesucht . Alert ,
Michelsberg 9 , 1

Putzfrau für tag .
lich 2 Stunden
vormitt gesucht
Am Römertor 1 ,
3 . Stock links .

^ Meiste Msoen
(Panzerkr . Sebastopol ) . Nach ei¬
nem Tatsachenbericht f . d . Film
bearbeitet v . Carl Anton . Musik :
Peter Kreuder . Spielleitung : Carl
Anton . In den Hauptrollen : Th .
Loos , Camilla Horn , Fritz Käm¬

pers , Werner Hinz , Agn . Straub .
Ort der Handlung : Die Hafen¬
stadt Sebastopol u . d . russ . Pan¬
zerkreuzer Sebastopol . (Heute
Wiederauf führ .) Auf der Bühne :
Irene und Rosemarie : Doppel -

Antipoden -Spiele . Die neueste
Wochenschau . 3 .00 , 5 .00 , 7 .30 Uhr ,
So . auch 1.00 . Jug . nicht zügel .

Wanderungen . Sonntag , den 14 .
Dezemb . 1941 : Wanderung nach
Chausseehaue - Grauer Stein •
Martinstal - Frauenstein - Dotz¬
heim . Treffpunkt : Elsässer Platz
9 .45 ühr . Marschzeit 5 Stunden .

KdF .-Sammlergruppen . Tausch¬
zusammenkunft am Sonntag ,
den 14 . Dez . , vorm . 10 Uhr in
den Räumen der KdF .-Musik -
schule , im zweiten Stock des
Residenztheaters , Luisenstraße .

Mozart - Gedenkfeier . Wegen Er¬
krankung im Lehrpersonal muß
die von uns für den 14 . De¬
zember 1941 vorgesehene Feier
auf den 1L Januar 1942 verlegt
werden . Also merken : Mozart -
Gedenkfeier am 11 . Januar 1942 ,
10 .30 Uhr in der Aula der Schule
am Boseplatz .

Der Führer sprach
Ein Erlebnis für eße Rnndf - nkhorer

Am gestrigen Donnerstag erlebten wir wieder eine Fel et «

stunde der Nation : der Führer sprech .
» ie Volksgenossen um die Lautsprecher . Gegen 15 Uhr sah man

die M - ns -Hen nach Hause eilen , um ja nichts von der :" bettrngun ^
veriäumen in den Betrieben ruhte die Arbeit . Mit AUfmeii -

Mmkei : und Stolz , mit Begeisterung und fester Siegeszuversicht
lauschten wir den Worten Adolf Hitlers , bet tm Namen bet

deutschen Nation mit den Feinden bet jungen Volker ^ technete .

Noch einmal lesen wir bie inhaltschweren Worte der Rebe nach ,

eine Rede bie uns immer und immer wieder Ansporn sein wird ,

in der Heimat unsere Pflicht bis zum Sichersten zu tun . P .

Eine Plauderstunde mit Lil Dagover
Die Künstlerin gibt zur Zeit mit ihrem Ensemble im

Residenz - Theater etn mehrtägiges Gastspiel .
Gespielt wird in Uraufführung „Soll Liebe
schweige n “

, ein befinnliches Spiel von H . Isernhagen .

Wir sttzen bet charmanten und liebenswürdigen Staatsschau¬
spielerin gegenüber , deren warme und natürliche Menschlichkeit
sofort gefangen nimmt . Wir haben in den letzten Jahren mehr¬
fach Gelegenheit gehabt , ste in starken Filmrollen zu bewundern
oder uns dem eigenen Zauber ihrer Kunst auf der Bühne
( gelegentlich eines Besuches in Berlin ) hinzugeben , — ihr letztes
Gastspiel in Wiesbaden war im Frühjahr 1940 — aber den eigent¬
lichen Quellen ihres Kunstschaffens kommt man vielleicht erst nah ,
wenn man dem Menschen Lil Dagover begegnet , der im täg¬
lichen Leben die innere Harmonie und Kultur ausstrahlt , aus der
heraus sie Auffasiung und Leistung ihrer Kunst schöpft .

Frau Dagover liebt unsere Stadt , an die sie Jugenderinne¬
rungen einiger hier verlebter Jahre binden . Sie ist darum immer
gern einem Eastspielruf nach Wiesbaden gefolgt . Erstmalig ist sie
mit einem Ensemble da , — gewissermatzen eine „ moderne
Neuberin "

, wie sie lachend meint , die als Direktorin und erste
Schauspielerin fungieren muh , — mit dem sie soeben von einer
Tournee kommt , auf der sie ausschlietzlich für Soldaten spielten ,
und ste weih unterhaltsam zu erzählen davon , wie auch von ihren
acht Frontreisen . Mit ganzem Herzen war sie dabei und erinnert
sich gern bet netten Zeit „unter den Soldaten " die ihr , trotz
mancher persönlicher Einschränkungen und Unbequemlichkeiten ,
Freude war , weil sie Freude geben konnte . Wie köstlich die
Schilderung eines Spielabends in Jüterbog in einem Zelt -Theater
bei Windstärke 10 , als Riemenzeug , Verstrebungen im Sturme
zitterten und aneinanderschluaen , so dah sie glaubte , bei diesem
Höllenlärm kaum spielen zu können , weil er die Soldaten -Zuhorer
stören muffe . Doch der Herr General meinte heiter , das hörten die
garnicht , weil sie gerade von den Geschützen kämen und ganz
anderes gewohnt waren , — und so wurde die Aufführung mit

sehr „verstärktem Stimmaufwand " durchgeführt .

Frau Dagooets wohllautende , aber etwas tiefe Stimme wurde
— man versteht das heute garnicht mehr — beim Tonfilm zu¬
nächst abgelehnt , man glaubte , hellere Organe bevorzugen zu
müllen , bis dann die Filmregisseure den Versuch unternahmen
auch dunkle Frauenstimmen einzufetzen , und , wie die Erfahrung
gelehrt , sehr erfolgreich . — Wir hören aus dem Leben der

— Wit gedenken am 12 . Dezember : des 1821 in Rouen

geborenen französischen Dichters Gustave F l a u b e 11 , gestorben
1880 in Croisset bei Rouen , der einer der gröhten Künstler der
französischen Literatur des vorigen Jahrhunderts war . — 1863
wurde in Löiten der norwegische Maler und Graphiker Edvard
Munch geboren . Besonders der Radierung , dem Holzschnitt uiw
der Lithographie hat Munch autzerordentliche Wirkungen ab¬

gewonnen . — 1865 wurde in Düren der Forschungsreifende Karl

Georg Schillings geboren , gestorben 1921 in Berlin . Zur Er -

forfchung des Erotztierlebens bereiste er das östliche Afrika . Als

erster bediente er sich hierbei der Photographie zur Nachtzeit
mittels Blitzlicht . — Am gleichen Tage wurde in Oschersleben
Generalfeldmarschall Gerd v . Rundstedt geboren . - - 1866
wurde in Mühlhausen im Elsatz der Chemiker Alfred Werner
nohnren (Er ist her Schöpfer der neueren Koordinationslehre der

| StellMWdote

| WMichc Menen

Staatsfchanspielerin Lil Dagover
(Photo : Tagblatt .)

Künstlerin uiel künstlerisch und menschlich Jnteresiantes von

privaten Passionen , von Gastspielreisen im In - und Ausland , von

einer Einladung heim Führer u . a . , denn ein Leben , so in den

Dienst der Kunst gestellt , zwischen Filmarbeit und Theater ist

reich geworden , nicht nur an Sicheren Erlebnissen . Frau Dagover

ist zur Zeit für zwei neue Filme verpflichtetdieln Wien

und München gedreht werden , bas eine ist etn sehr dichterischer
Vorwurf , das andere ein Lustspiel Sie hat tragende Rollen , ine

ihr Freude machen , aher diele doppelte Beanspruchung erfordert
viel seelische und körperliche Kraft Sie lebt seit , e sehr ihrer

Gesundheit , der Überzeugung huldigend , die besonders von ernsten
künstlerisch -schaffenden Menschen vielfach vertreten und gelebt wird

datz nur in einem gesunden , elastischen und gepflegten Körper
eine lebendig -beschwingte Seele wohnen kann .

Die Zeit ist viel zu schnell verflogen Wir verabschieden uns

von der bekannten und geschätzten Künstlerin und sind beglückt ,
zugleich die Bekanntschaft einer anmutigen und geistreichen Frau ,
eines liebenswürdigen , warmherzigen Menschen gemacht zu

haben . Adele Plüschke .

Lebensmittelkart ,
( neue ) m . Haus¬
haltausweis ver¬
loren . Gegen Be¬
lohnung abzugeb
bei E . Mende ,
Häfnergasie 13 .

Kätzchen , schwarz -
weitz -rot , zügel .
Abzuholen Karl -
Ludwig -Str .lO .P

- 1779 wurde zu Wyk auf Föhr der RotpsWer des NSFK .,
Friedr . Christia nj e n geboren . - 1916 erfolgte ein Friedens -

angebot der Mittelmächte : es wurde am 30 . Dezember abgelehnt .

— Reichsfonderzufchutz für Kleinrentner . Auch in diesem

Jahre erhalten Kleinrentner , denen der laufend - ReichsMchuh

gewährt wird , im Dezember einen einmaligen Sonderzuschutz aus

Reichsmitteln nach denselben Grundsätzen wie im v ° .« S ° n Jahre

Die Zahlung ist zum Teil schon mit den Bezügen für Dezember

vorgenommen worden . Ein Antrag ist nicht erforderlich .

— Anerbengericht Wiesbaden . Die Reihenfolge der Beisitzer

des Anerbengerichts für 1942 wurde wie folgt Beftimmt : Souer

Botz W -Biebrich , Elisabethenhof ; Bauer Kaiser , W ^
-B .erstadt ,

Schultheitzenhof ; Bauer Nafziger , W .-Schierstein , Kronenhof

Bauer Sleittteife , ff „ „ al c. finr

Verhinderung eines Anerbenrichters tritt der nächste , an der

Sitzung nicht beteiligte und auch sonst nicht behinderte Beisitzer

für den verhinderten Beisitzer ein .

er Süßigkeiten , Geld und andere Sachen . Einmal unterschlug er

auch einen Geldbetrag , den er einem So Ida en Sicken sollte
^

Der

erheblich belastete , gemütsftumpfe , vorbestrafte Angeklaoste wurde

zu dreizehn Moiiaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust

oerurteU .
^ . „ ^ Eanfender . In der Freitagvormittagsziehung

der 3 . Klaffe der 6. Deutschen Reichslotter,e fielen drei Gewinne

von je 100 000 RM auf die Nummer 4243 . Die Nummer wird m

allen drei Abteilungen in Achtelteilung ausgegeben . (Ohne

(jeroäbij,
^ Kriegskameradschaft Wiesbaden 1896 im RS .-Reichs -

ttiegerbunb hielt bei starkem Besuch den monatlichen Pflicht -

appell ab . Kamerad Meckert sprach über seine Ettebnisic an

der Ostfront . Seine Worte wurden mit starkem Beifall auf «

genommen Ehrenkameradschaftsführer Becker dankte dem Redner

Am 11 Dezember hatte der stellvertretende Kreiskriegerfuhrer
Becker den Stab des Kreiskriegerverbandes zu einer Sitzung

einberufen . Es wurden Bestimmungen des NS .-Rerchskrieger -

bundes
j « gratuliert . Seinen 89 . Geburtstag begeht am

12 . Dezember in geistiger und körperlicher Frische Wilhelm B r a h ,
Kiedricher Strahe 4.

Dissbciösn - BicbtidJ
Bestandene Prüfung . Heinrich Schott bestand feine Meister¬

prüfung im Schreinerhandwerk .

H ) i <2sbGb <2n - 6c6tc $ 1TQftt

Das „SB. I ." gratuliert . Am 13 . Dezember begehen die Ehe «

leute Wilhelm B r ü h 1 und Frau Karoline , geb . Weiland , Rhcm -

stratze 10 , das Fest ber goldenen Hochzeit .

TBfasbaöan - Doööctm

Eine Kleintterfchau wird am Samstag unb Sonntag in bet

Eemeinfchaftshalle bet Siedlung Freudenberg durchgeführt .
Die Meisterprüfung im Schreinerhandwerk bestand Josef

Müllet .

25 RM . Belohn ,
für Elatthaat -
Foxterrier , schwz .
Kops , schwz . Sei¬
tenflecke u . Rut .-
Anfatz .kein Hals¬
band , verl . N . d .
Bahnh . Weide -
mann , Eoldg . 2 .

Theater , ku rjh a us

Deutsches Theaten Sa . , 18 .00 Uhr

F12 : „ Der Vetter aus Dingsda ■

Residenz -Theater . Heute Freitag ,
12 . Dez . . 19 .15 - 21 .15 , morgen
Samstag , 13 . Dez „ 19 .15 21 .15

Gastspiel Staatsschauspielerin
Lil Dagover mit Ensemble „ Soll

Liebe schwelgen
“ . Ein besinnl .

Spiel von H . Isernhagen . Sams¬

tag , 13 . Dez . 15 30- 17 .40 Auf¬

führung des Weihnachtsmärch .

„ Der Lügenpeter
“ . ____________

Kurhaus . Samstag , 13 . Dez ., 11 .80 :
Konzert in der Brunnenkolonn .

16 —18 .00 : Konzert .

gen : „ Schneewittchen und die

7 Zwerge
“ . Der richtige Mär¬

chenfilm für die Weihnachts¬
zeit . Es spielen 7 echte Zwerge
mit . Eltern und Kinder , kommt
alle herein , wir Zwerge laden
euch herzl . ein . Sonntag , 11 ühr ,
Montag , Dienstag , Mittwoch ,
13 .30 . Kinder ab — .30 , Erwachs .
ab - .50 RM ._______________ _

Film - Palast , Schwalbacher Str .,
spielt tägl . 15,17 .20,19 .30 das reiz .
Filmlustsp . d . üfa „ Das leichte
Mädchen “ mit Willy Fritsch ,
Fridel Szepa , Paul Kemp , Ren6

Deltgen in den Hauptrollen .
Aus dem Inhalt des Films : „ Ge¬

wogen und zu leicht befunden “

wird am vergnüglichen Ende
dieses Films nicht die reizende
junge Schauspielerin , die im
Mittelpunkt einer amüsanten
Familienfehde steht , sondern
vielmehr die ehrpußlige u . mo¬
ralindurchtränkte Familie , die
in dem „ leichten “ Mädchen eine
Gefahr sah ! Für die Besucher
dieses Films werden es ver¬

gnügte Stunden sein . Die neu¬
este Wochenschau läuft vor dem
Hauptfilm , so daß in der letzten
Abendvorstellung der Hauptfilm
nicht vor 20 Uhr beginnt .

Film - Palast , Schwalbacher Str .,
spielt Sonntag , 11 Uhr (Kassen¬
öffnung 10 .15 . Vorverkauf an
der Theaterkasse ) in Sonderver¬
anstaltung den großen , herrl .
Kulturfilm der Degeto : „ Michel¬
angelo “

, das Leben eines Ti¬
tanen . Künstl -, Dämon , Mensch .
Universalgenie in stürmischer
Zeit : Michelangelo Buonarotti -

Päpste , Liebe , Politik , rausch .
Lebensfreude . Leidensch . , relig .
Fanatismus : Renaissance - Dra¬
matische Schicksale berühmter
Menschen : die reich . Mediceer ,
Leonardo da Vinci , Savoncrola ,
Raffael — Die gewaltige Kunst
der größten Künstler aller Zei¬
ten und die dramatische Chro¬
nik eines vom Film für Millio¬
nen entdeckt . Eintrittspreise : 50 .
— .75 , L — . 1 -25 , 1A0 , 2 .— . Jugend
unter 14 Jahre hat nur Zutritt
in Begleitung Erwachsener .

Capitol , am Kurhaus . Tägl . 14 . 45 .
17 . 19 .20 ühr . Sonntags ab 12 .45
ühr . Ein Quell der Freude und
des Humors ist das unübertreff¬
liche Lustspiel von mitreißen¬
der Fröhlichkeit mit Anny
Ondra „ Die vertauschte Brant “

mit Adolf Wohlbrück , Fritz
Odemar . Otto Wernicke , Jos .
Eichheim . Anny Ondra ist un¬
nachahmlich in Komik u . künst¬
lerischer Begabung . — Der Film
bedeutet Lachen ohne Ende . Das
Publikum fällt In Lachkrämpfe ,
es sind zwei köstliche Stunden .

Ünlon -Theater , Rheinstraße 47 :

„ Brand im Ozean “ . Ein Terra -
Film mit : Hans Söhnker , Ren6
Deltgen , Winnie Markus , Rud .
Fernau . Jugendiche ab 14 Jahre
zugelassen .

14 .45 , 17 .00 , 19 .20 Uhr , Sonntags
ab 12 .45 ühr : „ Aufruhr im Da¬
menstift “ mit Maria Landrock ,
Hedwig Bleibtreu , Elisabeth
Markus , Erika v . Thellmann ,
Frieda Richard , Erika Glässner .
Jugendliche nicht zügel assen .
Dazu die neueste Wochenschau .

Astoria -Lichtspiele , Bleichstr . 30

(früher Urania ) . Nach neuzeit¬
licher Instandsetzung tägl . : 15,
17 .15 , 19 .30 ühr , Sonntags ab
13 ühr . Das reizende Lustspiel
„ Unsere kleine Frau “ mit Alb .
Matterstock , Käthe v . Nagy , P .
Kemp . Gr . Weiser . Lncie Eng¬
lisch , Rudolf Platte . Jugendl .
über 14 Jahre zugelassen .

Luna -Theater , Schwalb . Str . 57 :

„ Ihr erstes Erlebnis “ . Ilse Wer -
ner , Joh . Riemann .____________

Park - Lichtspiele , W . - Biebrich .
Spielplan v . Freitag bis Diens¬
tag . Ein Spitzenfilm der Tobis :

„ Ich klage an " . Das Schicksal
eines großen Arztes . Mitleid u .
Gesetz im tragischem Gegen¬
satz ! Mit Heidemarie Hatheyer ,
Paul Hartmann , Matthias Wie¬
mann u . Christian Kaysler . Re¬
gie : Wolfgang Liebeneiner . Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt .
Die neueste Wochenschau . Be¬
ginn : Wo . tägl . 19 .30 Uhr , So .
17 ühr u . 19 .30 Uhr . Montag
nachrn . 15 ühr . So . nachm . 14
Uhr Jugendvorsteil . „ Schnee -
wittchen u . die sieben Zwerge “ .

Römer - Lichtspiele , W .-Dotzheim :
„ Die Rothschilds " ._____________

3- Kronen -Llchtspiele , Schierstein
„ Friedemann Bach “ .

Mädchen , sauber ,
selbständig , in
allen Hausarb
erfahren , f . den
Haushalt zum
1. 1. 42 gesucht
Knettenbrech ,
Wbd . - Biebrich ,
Wiesbadener
Strahe 91 .

Frau o Mädchen
für Zimmerard
von 10 — 2 Ilhr
ges . Frau Bien ,
Kl Frankfutter
Strahe 6 .

Stundenfrau , sb .,
ehrlich , täglich
einige Stunden
gesucht Bismarck -

ring 2 , 2. Stock .
Kühn .

Stundenfrau IX
wöchtl . bis über
Mittag gesucht .
Friedrichstr . 46 .
2 . Stock .

| Mniüich « PerstiTI
Hansburiche . tüchi .

Radfahrer , ges .
Blumenh Jung .
Kl Burgstr 2 .

I Hausdiener , tücht
I gesucht Hotel
I 4 Jahreszeiten .

Zwei Polstersessel
Nähtisch . Bücher -
gestell zu verk .
Körnerftrahe 2 ,
Vorderh . Patt , l

Kinder - Kasten¬
wagen,dunkelbl . ,
verk . Dotzheimer
Str . 86 , H , P .

2 Puppen « . , gut
erhalten , zu vk .
W . - Schierstein ,
Friedrichstr . 26 .

2 P . Schlittschuhe
( Gr . 37 und 40 )
zu verkaufen
bei Ramspott ,
Mautttiusstr . 9 .

Modell -Dampf ,
maschine zu %
des Neuwertes f .
150 RM zu ver¬
kaufen . Besichtig .
Eonntagfrüh .
Aarftrahe 38 , P .

Baby -Puppe , fchö .
m . Kleid . , Jgd .-
Bücher zu verk .
Eoebenstr . 4 , 2 r .

Hausgehilfin , zv . ,
m . all . Hausarb .
vettr . und Koch¬
kenntn . , fof . ges .
Wilhelmstr .l7,Hp

Hausgehilfin , zu -
verl . , m . Kocht
u . all . Hausarb .
vettr . , sosott od .
für Januar 1942
gesucht Viktoria -
strahe 45 , Fern -
rus 24997

Hansaebilfi » , zu -
verlustig , sur
tagsüber oder
ganz , ohne Koch
zum 1. Januar
gesucht Baronin
Stein , Alwinen -

P «lr . braune Fell -
chen , f . Mantel ,
Muff u . Mütze
od , für 2 Jacken ,
ev . Futter dazu ,
Preis 450 Mk . ,
zu verkaufen .
Angeb . u . S 501
an Tagbl . -Verl .

D .-Mant «l , schw ..
Er . 42 -44 , gt . e . ,
bill . zu verkauf .
Bleichstr . 47 2 r .

8-Röhren -Super
m . mag . Auge ,
neuwert , zu ver¬
kauf . Bismarck -
ring 7 , 3 lks .

Zither , Kinder -

Schlittschuhe ,
Schaukel zu vk .
Feldstr . 6 , L

Photo , 9X12 , u .
Konzertzither zu
verk . Philipps -
bergstr . 33 , 2 r .

Photo - Apparat ,
9/12 , Rodenstock -
Objett , dopp . A . ,
b . z . vk . Konradi
Oranienstr . 35 , 1

Teppich , neuwett ,
echt handgekn .,
schwer . Qualität ,
Er . co . 2x3 , v .
Privat an Priv .
zu verk . Angeb .
u . F 503 T .-Vl .

Kinderbett m . M .
g . e. , vk . Samst .
v . 11 U . ab . Lorz
Lothr . Str . 32 , 3

‘
entzj ĉkenjes

Lustspiel rings um die Ehe
(In deutscher Sprache )

Signe Hasso - Sture Lagerwall
spielen die Hauptrollen

Heute Erstaufführung !
Die neue deutsche Wochenschau

Wo .1S.00 TI ] A I I A So 13 00
17.10 I MAI I A Jugendl . n.
19 30 I I I ^ e zugelassen

FILM UND VARIETE
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Äus Gau und . Provinz

! : ! Nordenstadt , 10 . Dez . Der Gefreite Kail FilI wurde
mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .

m Winkel ( Rheingau ) , 11 . Dez . Im November wurden beim
Standesamt eine Geburt , eine Eheschließung und sieben Sterbe «
fälle beurkundet .

m Hallgarten (Rheittaau ) , 11 . Dez . Ihren 84 . Geburtstag
beging Frau Wwe . Christina W i l h e m i , geb . Hell . — Im
November wurden beim Standesamt drei Geburten und ein
Sterbefall eingetragen .

m RLdesheim ( Rheingau ) . 11 . Dez . Gin Schleppkahn , der
bergwärts fuhr , war am Adlerturm festgefahren und gesunken .
Durch einen Kran wurde er gehoben , so daß die Bergfahrt von
ihm wieder aufgenommen werden konnte . — Bei einem Betriebs -
apvell der Städtischen Gefolgschaften wurden durch Landrat
Thöne die Gefolgschaftsmitglieder Stadtsekretär Engelbert
Morr und Zahnradbahnschaffner Friedrich Trapp für 25jährige
treue Dienste bei der Stadtverwaltung Riidesheim geehrt . Bürger¬
meister B a u f i n g e r sprach namens der Gefolgschaft den beiden
Jubilaren Anerkennung für ihre treugeleistete Dienstzeit und
Glückwunsch aus . — Ihren 88 . Geburtstag begeht am Samstag
Frau Hildegard Wallenstein , wohnhaft im Ortsteil Elbingen .
— Seit vierzig Jahren steht der Obersteuerinspektor Paul
Emmelmann im Dienst des Finanzamts Rüdesheim . Er
wurde als Jubilar geehrt .

m Aßmannshaujen ( Rheingau ) , 11 . Dez . Ihren 75 . Geburtstag
feierte Frau Wwe . Sittel .

= Groß -Gerau , 10 . Dez . Ein 4jähriger Junge wurde auf einer
Belebten Durchgangsstraße knapp norm Elternhaus von einem

Lastauto erfaßt und schwer verletzt . Er starb bald nach seiner
Einlieferung tm Stadtkrankenhaus Darmstadt .

= Frankfurt o . M . , 11 . Dez . Die 36jährige Postfacharbeiterin
Marie Luise Frank beseitigte bereits wenige Tage nach ihrem

Dienstantritt Feldpostfendungen , sie vergriff sich ober auch an

anderen , ihr anoertrauten Sendungen und verkaufte einen Teil

des erbeuteten Inhalts . Die Angeklagte wurde zu zweieinhalb
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt .

= Pfungstadt , 11 . Dez . Im Nachbarort Hahn fiel der zwei¬
jährige Junge des Faselwärters Roth in einen Topf mit heißem
Wasser . Das Kind zog sich derart schwere Verbrühungen zu , daß
cs nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb .

= Aschaffenburg , 10 . Dez . Die Kriminalpolizei Aschaffenburg
nahm zwei Frauen im Alter von 19 und 23 Jahren fest , die mit
zwei Kriegsgefangenen intime Beziehungen angeknüpft hatten .

= Pirmasens , 11 . Dez . Der in einem Altersheim bei Fifch -
bach -Weyerbach untergebrachte 82 Jahre alte I . Schneider
fiel bei einem Spaziergang in der Umgebung in einen Wasser¬
tümpel . Der Greis wurde später tot aufgefunden .

P Wissen Sie schon . . . ? 1

Zeichnungen : Seile M .)

daß jetzt auch der Komponist an

der Schreibmaschine schaffen kann ? — Als

Spitzenleistung deutscher Technik entstand
in neuester Zeit die Noten ' chreib -

maschine . In der äußeren Form und

Größe gleicht sie einer gewöhnlichen
Schreibmaschine . Jede einzelne ihrer 4o

Tasten trägt aber d t e t Zeichen die

aus Noten , Zahlen , musikalischen Sym¬
bolen und Kleinbuchstaben Mr den Be -

gleittert zusammen setzen . Es sind daher

zwei Umschaltungen vorgesehen . Eine

der Tasten enthält in Gedankenstrichlänge die 5 Notenlinien , die

durch forttauftndcs Anschlägen dieser Taste über die 9 ^ 9 « Breite

des Papiers gezogen werden können . Em besonderer „Hohensteller

versetzt alle Noten und Zeichen in die gewünschte Hohe . Auch alle

Arten von Balkenverbindungen einzelner Noten , sowie ihre llber -

einandersetzung zu Akkorden gelingt durch sinnreiche Anordnungen .

Es ist möglich , auf diesem Wunderwerk der Technik ganze Parti «

turen mit dem Gesangstext in einem Arbeitsgang herzustellen .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Lohnsteuerkarten und Bürgersteuer 1942 , Ost -Freibetrag
und Sozialausgleichsabgabe . I . Lohnsteuerkarten 1942
mit Bürgersteueranforderung für Lohnsteuerpflichtige
( Arbeitnehmer ) . Die allgemeine Zustellung der Lohn¬
steuerkarten 1942 für alle Arbeitnehmer , die am 10 . Ok¬
tober 1941 in Wiesbaden ihren Wohnsitz oder gewöhn¬
lichen Aufenthalt hatten , ist abgeschlossen Es können

nunmehr Anträge auf Berichtigungen u . Ergänzungen
der Lohnsteuerkarten gestellt werden . Arbeitnehmer ,
denen bis spätestens 15 . Dezember 1941 eine Lohnsteuer¬
karte 1942 nicht zugegangen ist , trotzdem sie am 10 . Ok¬
tober 1941 hier gewohnt haben , müssen die Ausstellung
ihrer Lohnsteuerkarte selbst beantragen . Arbeitnehmer ,
die Arbeitslohn aus mehreren oder früheren Dienst¬
verhältnissen von verschiedenen Arbeitgebern erhalten ,
sind verpflichtet , sich eine 2 . oder weitere Lohnsteuer¬
karte ausstellen zu lasten . Die in einem Dienstverhält¬
nis stehende mitverdienende Ehefrau hat ebenfalls die

Ausstellung einer Lohnsteuerkarte zu beantragen . Ar¬

beitnehmer , die vorübergehend ohne Beschäftigung sind ,
haben die Lohnsteuerkarte , die für das ganze Kalender¬

jahr 1942 Gültigkeit hat , bis zum Eintritt ui ein neues

Arbeitsverhältnis aufzubewahren und nicht etwa zu -

rückzugeben . Bereits zurückgegebene Karten werden

ohne Begleitschreiben erneut zugestellt . Leder Lohn -

fteuerlarte liegt eine Einlage bei , die den Arbeit¬

nehmer über bestimmte Pflichten und Rechte auf dem

Gebiet der Lohnsteuer unterrichtet . Die Einlage ist von
den Arbeitnehmern zu entnehmen und aufzubewahren .
Insbesondere dient die Einlage dazu , dem Arbeit¬

nehmer die Nachprüfung zu ermöglichen ob er ent¬

sprechend seinem Familienstand in die richtige Steuer «

gruppe eingereiht worden ist . Aus der Einlage ist

auch zu ersehen , welche Anträge bei der Gemeinde¬

behörde zu stellen sind und welche beim Finanzamt
angebracht werden müsten . Auf Seite 1 der Lohnsteuer¬
karte sind die Steuergruppe , der Familienstand die

Kinderzahl , der Oft -Freibetrag und die Sozialaus -

gleichsabgabe eingetragen . Einwendungen gegen die

Richtigkeit der Steuerkarte — Familienstand , Steuer «

gruppe - sind sofort , gegen die Höhe der Vurgersteuer
innerhalb eines Monats nach Erhalt der Steuerkarte
bei dem Stöbt . Steueramt , Rheinstraße 22 , 1. Stock ,
schriftlich oder mündlich während der Sprechtage Mon¬

tag , Mittwoch und Freitag von 8— 12 .30 Uhr zu er¬

heben . Allen Anträgen find die erforderlichen Unter¬

lagen wie Geburts - oder Heiratsurkunden , Familien -

stammbuch , polizeiliche Meldezettel oder , Bescheinigung
des Arbeitgebers über das Gesamteinkommen 1940 und
die davon abgeführte Lohnsteuer , Quittungen übe * ge¬
zahlte Unterhaltsbeiträge für nichthaushaltszuqehorige
Kinder vorzulegen . Die Berichtigung der Lohnsteuer -

karten auf Seite 1 für die Lohnsteuerberechnung er¬

folgt mit Gültigkeit ab dem Tag , an dem alle Vor¬

aussetzungen für die Änderung dieser Ergänzung erst¬
malig vorhanden waren , jedoch nicht vor dem Beginn
des lausenden Kalenderjahrs . Es empfiehlt sich, die

Ergänzung oder Berichtigung der Lohnsteuerkarten so¬
fort nach dem Ereignis ( Geburt , Eheschließung , Festt
stellung einer Unrichtigkeit ) zu beantragen Die nach
dem 10 . Oktober 1941 eintretenden Erhöhungen der

Kinderzahl oder die Ergänzung des Familienstandes
durch Eheschließung sind nur für die Berechnung der

Lohnsteuer , nicht aber für die Bürgersteuerveranlagung
maßgebend . Für letztere gilt ausschließlich der Stand
vom 10 . Oktober 1941 — Stichtag — für das ganze
Kalenderjahr 1942 . Die Lohnsteuerkarte ist eine öffent¬
liche Urkunde , durch die der Arbeitgeber in die Lage
versetzt wird , nach amtlichen Unterlagen die richtige
Lohnsteuer für den Arbeitnehmer zu berechnen und die

veranlagte Bürgersteuer einzubehalten . Die amtlichen
Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte sind für den
Arbeitnehmer unbedingt bindend . Eigenmächtige Ein¬

tragungen ober Snberungen auf bet Lohnsteuerkarte
dürfen weder der Arbeitgeber noch der Arbeitnehmer
noch andere Privatpersonen vornehmen . Dies gilt auch
für die Berichtigungen und unrichtige Schreibweise auf
den Lohnsteuerkarten . Eigenmächtige Eintragungen
und Berichtigungen auf der Lohnsteuerkarte sind Ur¬

kundenfälschungen und damit strafbar . Gefälschte
Steuerkarten find ungültig . Die Steuerkarten erhalten
künftig Bedeutung als Abrechnungsbelege für die
Bürgeisteuer -Lberweifung der Finanzkasten an die Ge¬
meinden . Hierzu haben die Arbeitgeber die vom Arbeit¬
nehmer einbehaltenen und an die Finanzkasien abge¬
führten Lohnsteuer - und Bürgersteuerbeträge in die
Lohnsteuer - und Bürgersteuer -Befcheinigungen auf
Seite 2 der Lohnsteuerkarten einzutragen und die
Steuerkarten bis spätestens 15 . Februar 1943 an die
Betriebsfinanzämter abzuliefern . Steht ein Arbeit¬
nehmer Ende des Kalenderjahres 1942 nicht in einem
Arbeit - Verhältnis und hat er die Steuerkarte 1942
selbst im Besitz , so hat er sie ebenfalls bis spätestens
15 . Februar 1943 an das auf Seite 1 der Lohnsteuer¬
karte angegebene Finanzamt zurückzugeben . Der Arbeit¬
nehmer mutz diese Verpflichtung in feinem eigenen
Jnteresie erfüllen , weil die Lohnsteuerkarten auch bei
Bemessung der späteren Alters - u . Beschädigten -Ver -

sorgung von Bedeutung sein werden . Liegt feine Ar -
- beitsfähigkeit vor und wird die Lohnsteuerkarte aus

diesem Grunde nicht mehr benötigt , so ist sie an das
Stöbt . Steueramt , Rheinstraße 22 , zurückzugeben . In
biefem Fall ist anzugeben , seit wann kein Arbeits -
Verhältnis mehr besteht und aus welchen Mitteln der
Lebensunterhalt bestritten wird . Die Höhe der Be¬
züge , wie z. B . Invalidenrente ober Angestelltenrente ,
ist hierbei anzugeben . Die Lobnfteuerkarte ist mit einem
entsprechenben Vermerk sogleich an bas Stöbt . Steuer¬
amt zurückzugeben , wenn her Empfänger z. Z . kein
Arbeitnehmer , sonbern felbftänbiger Gewerbetreibender ,
Kapitalrentner , Hauseigentümer oder dergleichen ist ,
vorn Finanzamt zur Einkommensteuer veranlagt wird
und die Lohnsteuerkarte für Lohnsteuerabzug nicht be¬
nötigt . Die Lohnsteuerkarten der zur Wehrmacht Ein¬
berufenen find nicht sofort zurückzugeben , sondern von
den Angehörigen aufzubewahren oder an die Arbeit¬
geber abzuliefern . wenn das Arbeftsverhöltnis weiter¬
besteht , gleichgültig , ob die Einberufenen daraus noch
Bezüge und Beihilfen erhalten oder nicht , damit der
Arbeitgeber die Lohnsteuerkarten bis spätestens 15 . Fe¬

bruar 1943 an das Finanzamt abliefern kann . Bereits
jetzt an bas Steueramt zurückgegebene Lohnsteuerkarten
1942 von Wehrmachtsangehörigen gehen ben Absendern
ohne Begleitschreiben wieder so. Soweit Wehrmacht -
angehörige das Gehalt ihres Dienstgrades ( Kriegs¬
besoldung ) beziehen , ist die Lohnsteuerkarte der zahlen¬
den Standortgebührnisstelle zu übersenden . Wird da¬
neben noch eine weitere Lohnsteuerkarte für den bis¬
herigen Arbeitgeber benötigt , so ist die Ausfertigung
einer zweiten Lohnsteuerkarte bei dem Stöbt . Steuer¬
amt zu beantragen . Die übrigen , von ben Angehörigen
während des Kalenderjahres 1942 aufbewahrten Lohn¬
steuerkarten find bis spätestens 15 . Februar 1943 an das
Stadt . Steueramt abzuliefern . Hierbei ist anzugeben ,
daß im Kalenderjahr 1942 kein Arbeitsverhältnis be¬
stand , weil der Steuerpflichtige zur Wehrmacht ein «
berufen ist . Verlorene , unbrauchbar gewordene oder
zerstörte Lohnsteuerkarten werden auf Antrag bei dem
(stöbt . Steucramt gegen eine Gebühr von RM 1.— er¬
setzt . — II Ost -Freibetraa . Deutsche Staatsangehörige
unb deutsche Volkszugehorige , bie ihren ausschließ¬
lichen Wohnsitz ober ihren gewöhnlichen Aufenthalt in
ben eingeglieberten Ostgebieten haben ober im Gebiet
ber bisherigen Freien Stabt Danzig , in ber Provinz
Ostpreußen unb in ben früher ostpreußischen Gebieten
bes Reichsgaues Danzig -Westpreußen , können nach ber
Ost -Steuerhilfe -Verordnung einen steuerfreien Betrag
von ihrem Einkommen abziehen . Anspruch auf den
Ost -Freibetrag haben auch bis auf weiteres diejenigen
deutschen Staatsangehörigen und deutschen Volkszuge -

hörigen , deren dauernde Arbeitsstätte sich in den be¬
günstigten Gebieten befindet . Auf Seite 1 der Lohn¬
steuerkarte wird in Abschnitt II ein entsprechender Ver¬
merk — ja oder nein — eingetragen . — III . Svzial -
ausgleichsabgabe . Polnische Volkstumsangehörige und
Juden haben eine Sozialausgleichsabgabe als Zuschlag
zur Einkommen - ( Lohn - ) Steuer zu entrichten . Auf Seite 1
ber Lohnsteuerkarte wird in Abschnitt III ein ent¬
sprechender Vermerk — ja oder nein — eingetragen . —
IV . Die Bürgersteuer für 1942 für solche Steuer¬
pflichtige , die nach den Vorschriften des Einkommen¬
steuergesetzes nicht zur Einkommensteuer zu veranlagen
sind und nur lohnsteuerabzugspflichtige Einkünfte be¬
ziehen , ist auf Seite 4 festgesetzt . Die Bürgersteuer -
pslichkigen erhalten noch einen zusätzlichen Bürgersteuer¬
bescheid , wenn sie außerdem noch zur Einkommensteuer
veranlagt werden und sich hierdurch ein höherer Bür¬
gersteuerbetrag ergibt . Allen übrigen Bürgersteuer¬
pflichtigen wird ein besonderer Bürgersteuerbescheid zu -

gestellt . Die Stadt Wiesbaden erhebt im Kalender -

sahr 1942 wie im Vorjahr die Bürgersteuer mit
500 v . H . des Steuermeßbetrages . Die Bestimmungen
des Bürgersteuergesetzes haben keine Änderungen gegen¬
über dem Vorjahr erfahren . Es ist Pflicht jedes
Steuerpflichtigen , bie Richtigkeit ber Eintragungen für
die Lohnsteuer unb für bie Festsetzung ber Bürgersteuer
sofort nachzuprüfen . Insbesondere gilt dies für die
Fälle , in denen bie Bürgersteuer nach bem vermut¬
lichen Einkommen ( 1940 ) — Schätzung — festgesetzt
werben mußte . Die Frist von einem Monat für bie
Ansechtung ber Bürgersteuer ist genauestens zu beachten ,
da nach Fristablauf die Einwendungen nicht mehr be¬
rücksichtigt werden können . Bemefsungsgrundlage für
die Veranlagung ber Bürgersteuer 1942 ist bas im

Kalenberjahr 1940 erzielte Gefamtarbeitseinlommen
( Bruttolohn ) . Befindet sich die Ehefrau ebenfalls in
einem Arbeitsverhältnis , so ist der von ihr erzielte Ge =
famtarbeitslofin dem des Ehemannes hinzuzurechnen .
Für die Berücksichtigung der Kinderermäßigung ist die
auf Seite 1 der Lohnsteuerkarte unter Abschnitt I c ein¬

getragene Zahl der zum Haushalt gehörigen minder -
1ädrigen Kinder maßgebend . Bei der Bürgersteuer wird
Kinderermäßigung nur bei zwei und mehr Kindern
gewährt . Für andere minderjährige Angehörige wird
keine Kinderermäßigung gewährt . Es sind nur die am
Stichtag im Haushalt des Steuerpflichtigen wohnhaften
Kinder berücksichtigt . Soweit noch andere haushaltzuge¬
hörige minderjährige Kinder in Betracht kommen , die
sich z. Z . außerhalb bes Haushalts befinben (Wehrmacht ,
Arbeitsdienst , Landjahr , Studium , Lehre ufw .) , ist so¬
fort deren (Eintragung auf der Lohnsteuerkarte unb
bie etwaige Berichtigung bet Bürgersteuer bei bem
Stabt . Steueramt zu beantragen . Nachweise über bie
Haushaltzugehörigkeit sind vorzulegen . Der Arbeit¬
nehmer ist verpflichtet , fällig geworbene Bürgersteuer¬
teilbeträge , die nicht durch Abzug vom Arbeitslohn
einbehalten worden sind , selbst an die Stöbt . Steuer »
taffe Wiesbaden , Rathaus — Postscheckkonto der Stadt
Wiesbaden 2680 Frankfurt a . M . — zu entrichten , wenn
nicht nach den gesetzlichen Vorschriften Befreiung oder
Srmäjjigung eintritt . — Ausländische Arbeitnehmer .
Für beschrankt lohnsteuerpflichtige ausländische Arbeit¬
nehmer (das find in der Regel verheiratete ) werden
keine Lohnsteuerkarten ausgefertigt . Italienische Ar¬
beitnehmer dagegen erhalten Lohnsteuerkarten . Die
Lohnsteuer bemißt fich bei ben ausländischen Arbeit¬
nehmern nach der Steuergruppe und nach den Kinder¬
ermäßigungen , bie nach Kenntnis bes Arbeitgebers für
ben Arbeitnehmer maßgebend find . Ausländische Ar¬
beitnehmer , die bas 18 . Lebensjahr vollendet haben ,
find vom Tage des Zuzugs ab in den ersten drei Jahren
des Aufenthalts im Jnhand mit 1 v . H . des rohen
Arbeitslohnes bürgersteuerpflichtig . Eine Anforderung
der Bürgersteuer findet nicht statt . Der Arbeitgeber
hat die Bürgersteuer ohne besondere Aufforderung ein «
zubebalten . Für bie Berechnung ber Bürgersteuer ist
die besondere Verordnung über die Erhebung der
Bürgersieuer für ausländische Arbeitnehmer maßgebend .
Wiesbaden , den 10 . Dezember 1941 . Der Oberbürger -
meister : Steueramt .

Zuteilung von Bohnenkaffee . Bezug in der 31 . Zu¬
teilungsperiode . Die im Bereich der unterzeichneten
Ernährungsämter wohnhaften Verforgungsberechtigten
über 18 Jahre einschl . der Selbftoerforger , die die zu¬
sammenhängenden Abschnitte N 28 und N 29 ber rosa
und blau $n Nährmittelkarten 29 bis zum 25 . Ott . 1941
bei bem von ihnen gewählten Kleinverteiler abge¬
geben haben , können bei diesem in der 31 . Zuteilungs¬
periode ( 15 Dezember 1941 bis 11 . Januar 1942 ) an
Stelle von 125 g Kaffee - oder - Zusatzmitteln 60 g
Bohnenkaffee beziehen .
Die Abgabe bes Kaffees erfolgt auf die durch ein „ K “

verbundenen Abschnitte N 84 und N 25 der rosa und

blauen Nährmittelkatten 31 für Normalverbraucher .
Die Kleinverteiler haben , wenn Kaffee bezogen wird ,
die Abschnitte N 24 und N25 zusammenhängend abzu¬
trennen und innerhalb einer 9rMn " f hpEzusammenhängend abzu -

: Woche nach Ablauf des

31 . Versorgungsabschnitts auf Bogen auf geklebt , ge¬

sondert von den übrigen Abschnitten der Nahrmittel -

farten , bei bem zuständigen Ernährungsamt zur Aus¬

stellung von Empfangsbescheinigungen einzureichen .

Diese Empfangsbescheinigungen , bie in doppelter Aus¬

fertigung durch den Kleinvetteiler vorzubereiten sind ,

haben die auf Grund der Vorbestellung gelieferte

Kaffeemenge , die an die Verbraucher abgegebene
Menge und den sich daraus ergebenden Vorrat zu ent¬

halten . Nach unterschriftlicher Vollziehung wird eine

Ausfertigung an den Kleinverteiler zuruckgegeben . Die

Empfangsbescheinigungen berechtigen nicht zum Bezüge
von Bohnenkaffee ; sie find vielmehr durch bie Klein¬

verteiler orbnungsgemäß aufzubewahren .
Die Kleinverteiler dürfen den Kaffee nur an die Ver¬

braucher abgeben , welche bei ihnen durch Abgabe der

Abschnitte N 28 und N 29 der Nahrmittelkatte 29 die

Vorausbestellung vorgenommen haben und dies durch

Vorlage der entsprechend gekennzeichneten Nahrmittel -

karte 29 nachweisen können . Hiervon gelten folgende
Ausnahmen : Die mit dem Aufdruck „ Schiffer ver¬

sehenen Nährmittelkarten 31 berechtigen ohne vorherige
Bestellung an dem jeweiligen Lieaeort zum Bezug von

Kaffee . Ebenso können Personen ohne ständigen Aufent¬

haltsort gegen Vorlage der Wanderpersonalkarte Kaffee

auf ihre Nährmittelkarte 31 ohne Vorbestellung be -

ziehen . Versorgungsberechtigte , bie aus einet Sammel «

Verpflegung entlassen worben unb beshalb Nicht tn bei

Lage sind , ben anläßlich bet Vorbestellung von Kaffee
für bie 31 . Zuteilungsperiode abgestempelten Stamm¬

abschnitt ber Nährmittelkarte 29 für Vormalverbraucher
einschließlich Selbstversorger vorzulegen oder nach ber

Vorbestellung und vor dem Bezug von Bohnenkaffee tn
den hiesigen Bezirk verzogen find haben die in ihrem
Besitz befindlichen Nährmittelkatten zur Errnog -

lichung des Bezuges von Bohnenkaffee den Er -

nährungsämtern zur Abstempelung votzulegen . Wehr -

machtsurlaubern , die mindestens eine Woche Urlaub

haben , ber ganz ober zum Teil in die 31 . Zuteilungs¬
periode fällt , werden Berechtigungsscheine übet 60 g
Kaffee gegen Abstempelung bet Rückseite bes Urlaubs «

scheines ausgehändigt . , . .
Wird von der Möglichkeit , Kaffee zu beziehen , kein

Gebrauch gemacht , so bütfen auf den Abschnitt N 24
nur Kaffee -Ersatz ober -Zusatzmittel abgegeben werden .
In diesem Falle hat der Abschnitt N 25 an ber Karte

zu verbleiben ; ber zwischen ben Abschnitten N 24 unb
N25 stehende Buchstabe „K “ ist bet ber Abtrennung
bes Abschnitts N 24 zu burchschneiben . Die Klein¬
vetteiler haben bie Abschnitte bet Nährmittelkatten ,
auf welche sie Kaffee -Ersatz - ober -Zusatzmittel abge¬
geben haben , in ber bisher üblichen Weise bei bem
Ernährungsamt zur Ausstellung von Bezugsscheinen
über Kaffee -Ersatz - ober -Zusatzmittel einzureichen . An
Juben batf Bohnenkaffee nicht abgegeben werben .
Vorausbestellung für bie 33 . Zuteilungsperiode . In der
33 . Zuteilungsperiode vom 9 . Februar bis 8 . März 1942
werben bie Versorgungsberechtigten einschließlich Selbst¬
versorger , bie bis zum 11 . Januar 1942 bas 18 . Lebens¬
jahr vollendet haben , miebetum an Stelle von 125 g
Kaffee -Ersatz - ober -Zusatzmitteln 60 g Bohnenkaffee
beziehen können . Die Versargungsberechtigten ein «
schließlich Selbstversorger , bie von ber Wahlmöglichkeit
Gebrauch machen wollen , haben als Bestellschein bie
beiben Einzelabschnitte N 28 unb N 29 bet rosa und
blauen Nährmittelkatten 31 für Normalverbraucher ,
bie in der Zeit vom 15 . Dez . 1941 bis 11 . Januar 1942
Gültigkeit haben , zusammenhängend bis zum 20 . De¬
zember 1941 bei dem Verteiler abzugeben , bei bem sie
ben Kaffee zu beziehen wünschen .
Die mit bem Aufdruck „Jgd “ versehenen Einzelabschnitte
der Nährmittelkatten für Jugendliche sind zur Vor¬
bestellung von Bohnenkaffee nicht zugelafien .
Für anstaltsmäßig untergebrachte ober sonstwie in Ge¬
meinschaftsverpflegung befinbliche Vetsotgungsbetech -
tigte , bie keine Nährmittelkatte haben ( Reichsarbeits -
dienst , außerhalb der Wehrmacht bestehende Schutz -
glieberungen , Kranken - , Heil - und Pflegeanstatten
ufw .) , haben die Anstalten , Lagerleitungen ufw . Be¬
darfsanmeldungen bei dem zuständigen Ernährungs¬
amt einzureichen Dabei find für jeden Versorgungs¬
berechtigten , bet bis zum 11 . Januar 1942 bas 18 . Le¬
bensjahr vollendet hat , 60 g Bohnenkaffee zu Grunde
zu legen .
Den Anstalten , Lagerleitungen ufw . steht es selbst¬
verständlich frei , für alle Bezugsberechtigten ober nut
für einen Teil von ihnen Bohnenkaffee an Stelle von
Kaffee -Ersatz - unb -Zusatzmitteln zu beziehen .
Zivil - unb Kriegsgefangene erhalten keinen Bohnen¬
kaffee .
In Lager zufammengefahte Zioilpolen finb bei bet
Zuteilung von Bohnenkaffee ebenfalls unberückfichtigt
zu lasten .
Juben erhalten nicht bie Möglichkeit bes wahlweifen
Bezuges von Kaffee an Stelle von Kaffee -Ersatz - ober
«Zusatzmitteln . Die mit einem „I "

gekennzeichneten
Einzelabschnitte N 28 unb N 29 find deshalb zur Vor¬
bestellung von Kaffee nicht gültig .
Die Kleinvetteiler haben bei der Entgegennahme bet
Vorbestellungen ben Stammabschnitt der Nährmittel¬
katte 31 für Normalverbraucher ( einschließlich Selbst¬
versorger ) mit ihrem Firmenstempel zu versehen .
Die Kleinverteiler haben die gesammelten zusammen¬
hängenden Abschnitte N 28 und N 29 der Nährmittel¬
katte 31 auf Bogen aufzukleben und bei bem (Er «
nährungsamt unverzüglich , spätestens bis zum 31 . De¬
zember 1941 , einzureichen .
Die Kleinvetteiler haben durch Aushang darauf hinzu¬
weifen daß Vorbestellungen bis zum 20 . Dezember 1941
bei ihnen entgegengenommen werben . Die Klein¬
vetteiler haben bie Bezugscheine unverzüglich an ihre
Lieferanten weiterzugeben .
Mesbaben , den 11 . Dezember 1941 .
Der Oberbürgermeister : Ernährungsamt .
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